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Frankreichs

(Englische m

SPD. Paris, 29. Zuli.

Der Direktor der Bank von England, Sir Robert Kin-
dersley, ist am Dienstagabend von Paris abgereist, ohne
mit der Bank von Frankreich einen Kredit oder Anleihevertrag
abgeschlossen zu haben. Die Bank von Frankreich hatte ihm
zusammen mit einigen Pariser Großbanken einen Rediskont-
kredit von 100 Millionen Dollar zu sehr günstigen Bedin-
Zungen angeboten. Kindersley bat jedoch vorläufig
ab g elehnt, da er erst mit der Bank von England und dem
englischen Schatzamt Fühlung nehmen muffe.

Der Matin bemerkt dazu, daß die Gründe moralischer Art
bei diesem Entschluß eine große Rolle gespielt haben; denn es
gebe in London Finanzleute, die eine

Hilfe von feite« des Pariser Marktes für erniedrigend

halten und es vorziehen, daß die Bank von Frankreich durch
diskrete Mittel, das heißt ohne durch einen offiziell gewährten
Kredit, die Bank von England unterstützt. Der Matin und das
Journal glauben aber, daß die Umstände stärker sind als diese
Widerstände, und daß nur durch einen

Kredit die englische Währung gestützt und die in Deutsch-
land von den englischen Banken gewährten kurzfristigen

Kredite stabilisiert werde« tonnen.

Man erwartet daher, daß sich die Bank von England noch vor
Ende des Monats zu einem solchen Kredit entschließt.

Im Jusammenhang damit weist der Matin darauf hin, daß
auch in Pariser Bankkreisen zwei Strömungen vorhanden sind.
Ein Teil der Bankiers halte es für sicherer und vorteilhafter,
Deutschland durch Vermittlung von London und New Pork
Kredite zu geben, während ein anderer Teil die Meinung ver-
tritt, daß der Londoner Markt bereits gesättigt ist und Deutsch-
land auf andere Weise geholfen werden muß. Es sei absurd,
das französische Kapital auf indirekte Weise und mit denselben
Gefahren in Mitteleuropa arbeiten zu lassen, ohne einen finan-
ziellen ober politischen Vorteil daraus zu ziehen.

KllMolM

in de«

Ungarns Unterwerfung

SPD. Paris, 29. Juli.

Der ungarischen Regierung wird in den nächsten Tagen von
der Dank von Frankreich und andern Staatsbanken ein Sieben-
Millionen-Pfund-Kredit zur Verfügung gestellt werden. Die
französische Staatsbank ist an diesem Kredit allein mit 40 %
beteiligt. Wie verlautet, hat er rein politischen Charakter.
Ungarn hat sich angeblich gegenüber Frankreich

z«r Einstellung der antifranzSsischen Propaganda ver-

pflichten nnü> zugleich eine Verminderung seine« Militär-

kmdgetS znsagen müssen.

Rnirr Soldtrnnsvort Lendon-Paris

WTB- Paris, 29. Juli. Nach dem Journal sind gestern
wieder 1967 Kilogramm Gold im Werte von 3342 Millionen
Frank aus London auf dem Flugplatz Le Bourget angekommen.

England muß sparen

WTB. L o n b o n, 29. Juli. Daily Herold zufolge wird der
Bericht des Ausschusses Erzielung von Ersparnissen, der am
Freitag veröffentlicht werden soll, voraussichtlich aus einem
Mehrheits- und einem Minberheitsbericht bestehen. Der Mehr-
heitsbericht enthalte Vorschläge, bie Ersparnisse von mehr als
90 Millionen Pfund Sterling ergeben werden. Die genannte
Summe werde größtenteils durch weitgehende Verminderungen
der Arbeitslosenunterstützungen und anderer Ausgaben für die
öffentliche Wohlfahrt sowie aus einer zehnprozenügen Vermin-
derung der Gehälter und Löhne der Staatsangestellten und durch
eine Verminderung der Zahl der Beamten sich ergeben.

britische Arbeiterregierung bat es fertig gebracht, in England

den Deutschenhaß völlig abzubauen, und auch die Wandlung

der Stimmung in Amerika zu Deutschlands Gunsten ist zu

einem wesentlichen Teil durch die britische Arbeiterregierung

bewirkt worden. Seit einer Woche tauchen in deutschen

bürgerlichen Blättern, prononciert sogar in nationalistischen

Blättern, Vermutungen und Behauptungen auf, daß ein

rnglisch-amerikanisch-deutsches Bündnis

im Werden sei. Mit solcher Politik dient man nicht den
Bestrebungen Macdonalds, man verfällt vielmehr in die

von Macdonald überwundene Politik der balance of power,
deren neue Form sich deutschen Nationalisten eben so darstellk,

als sei wiederum die Welt in zwei feindliche Heerlager zu

teilen, wobei nur Deutschland das Heerlager wechsie. So

darf es nicht kommen, und daß cs nicht so kommen wird, dafür

sind Bürge Macdonald und die Sozialisten in Frankreich

sogut wie in England und Deutschland.

Nicht der engstirnige Nationalismus, sondern die welt-

weit« Idee de? Sozialismus, die kraftvoll ver-

treten wird von der sozialistischen Partei jedes Landes, wird

Deutschland von erdrückenden Lasten befreien und die Völker

zu einer Gemeinschaft einen. Der nationalistische Eifer ist

in jedem Land der Feind des eigenen Volkes und überall

der Feind der Menschheit. Ihn laßt uns niederhalten!

Marxisten sind die ehrlichen Mittler zwischen den Nationen,

folgen die Völker ihnen, so wird die Welt befreit von

Rüstungswahn und Kriegsgefahr, und alle Völker werden

verbunden zu der menschlichen Solidarität, die

das Glück aller verbürgt!

NaUen hilft seutMand nitfit

Was tn Genf geschah, wiederholte sich am Dienstag vor
dem Internationalen Gerichtshof im Haaq: Italien ließ durch
seinen Vertreter Pilotti, den juristischen Berater des
Außenministers, gegen den deutsch-ö st erreichischen
Zollunionsplan plädieren. Pilotti sagte, der Plan be-
beute eine Einmischung Deutschlands in bie Angelegenheiten
Oesterreichs. Ferner bringe bie geplante Zollunion eine An-
gletchung ber beiberfeitigen Gesetzgebung mit sich. Oesterreich
verliere ferner durch die Zollunion sein Recht, selbständig
Handelsverttäge abzuschließen. Er (Pilotti) wolle keineswegs
Oesterreich in einem Gefängnis einschließen, aber er muffe be-
tonen, daß, wenn Oesterreich in ein größeres Wirtschaftsgebiet
ausgenommen zu werden wünsche, es sich dann nur an den
Völkerbundsrat zu wenden brauche.

Ob nicht endlich die deutschen Nationalisten ibre Hoffnung
"auf Italien begraben werden?

Spaniens Perfaiiungsilfiövfung

Regierung bleibt zunüAt im Amt

SPD. Madrid, 29. Juli. Der spanische Ministerpräsident

legte am Dienstag bie Vollmachten der provisorischen Regierung
in die Lände der Nationalversammlung zurück. Er gab bet dieser
Gelegenheit in einer längeren Rede einen ausführlichen fieber-
blick über die bisherige Tätigkeit seines Kabinetts und betonte,

daß die Regierung vor allem gegen etwaige Diktaturgelüfte stark
sein müsse. Zamorra erbat schließlich das Vertrauen de« Hauses.
Wegen ber Vertagung ber Sitzung erfolgte keine regelrechte Ver-
trauensabstimmung. Die Regierung ist jeboch der Haltung ber
Sozialisten, ber Radikalen und bürgerlichen Radikalsozialisten,
also einer großen Mehrheit des Parlaments, sicher. Sie wird
zunächst zumindest am Ruder bleiben, bis die Verfassung fertig-
gestellt ist.

Die Zeitung Tierra gibt eine Statistik wieder, nach der seit
dem flmsturz bet sozialen Kämpfen bisher 52 Tote und 242
Schwerverletzte zu verzeichnen waren.

SPD. Wien, 28. Juli.

In der Dienstagsihung des Internationalen Kon-
gresses führten Möller, Schweden, und A l b a r d a , Lolland,
den Vorsitz. Der intcrnatwnale Sekretär Friedrich Adler teilte
mit, daß eine flnzahl Begrüßungstelegrainme eingegangen sei,
darunter auch von sozialistischen Parteien, die der Internationale
noch nicht angeschloffen seien, so von Irland, Südafrika und
Kanada.

Anter lebhaftem Beifall ergriff dann

Rogi, Japan,

das Wort, der in englischer Sprache die Solidarität der japa-
nischen Sozialdemokratie mit der Internationale verkündete und
eine Botschaft des japanischen Parteivor-
standes Professor Abe verlas: „Wir entbieten den Bruder-
Parteien, den Vorkämpfern des Sozialismus, Grüße und
Glückwünsche. Auch wir leiden unter der Spaltung der
Arbeiterschaft, aber wir halten unverbrüchlich daran fest,
daß nur der Weg der Demokratie zum Sozialismus führt und
zur Befreiung des Proletariats. Die japanische Arbeiter-
bewegung ist besonders gefördert worden durch die russische Re-
volution von 1917 und durch den Wahlsieg der englischen Ar-
beiterpartei von 1924. Unsere Augen sind gerichtet auf das, was

die britische Arbeiterregierung an sozialistischer Aufbauarbeit
leistet.'

Otto Friedländer, Berlin,

spricht für die sozialistische Studenteninternationale: „Unsere
Organisation besteht seit 1926. Ihre Mitgliederzahl ist in-
zwischen von 4500 auf 10 000 gestiegen. Der Intellektuelle ist
mehr und mehr zum Angestellten geworden und eingereiht in
das große Leer der Schaffenden. Er befindet sich in den Reihen
der Arbeiterschaft. Der auf den Lochschulen bcrrschende Fa-
schismus ist die größte Gefahr für die Arbeiterbewegung.

Von den etwa 130 000 reichsdentschen Studierenden sind
mindesten« 60% faschistisch gesinnt.

Das sind die künftigen Aerzte und Richter des deutschen
Volkes. Wir müssen alle Kraft zur Bekämpfung dieser Gefahr
aufwenden. In Litauen konnten wir dazu beitragen, daß

15 Freunde vom Tode gerettet wurden. Auch ist der polnische
Genosse Ciolkosz durch unsere Bemühungen vor dem Gefängnis
bewahrt worden. Wir protestieren auch hier gegen die Ver-
folgung unseres Genossen Louis Moulin, der vor das fa-
schistische Sondergericht kommen soll, und fordern Sie auf, sich
unserm Protest gegen diese Knechtung der Wissenschaft und
gegen dieses Unrecht anzuschließen." (Lebhafter Beifall.)

Rach diesen Erklärungen erfolgt die

Bankenkra» autfi in der Schweiz

WTB. Genf, 28. Juli. Das feit 1881 bestehende Bank-
haus H. B o v eyr on & Co. hat heute seine Schalter ge-
schloffen. Der Bank wurde eine Nachlaßstundung gewährt.
Die Passiva belaufen sich auf 1% Millionen Schweizer Franken,
bie voraussichtlick von anbern Genfer Banken übernommen
werben. Die Schließung ber Bank ist auf die Lage ber Bangue
be Geneve unb auf bie allgemeine Krise zurückzuführen. Gegen
bie leitenben Organe der Bangue de Geneve, hauptsächlich gegen
Direktor Mieville, ist von der amtlichen Kommission für
Mündelschutz Klage wegen Veruntreuung und Betruges ein-
geleitet worden. Auf falsche Informationen des Direktors
hatte ein mit der Finanzverwaltung beauftragtes Mitglied
der Kommission für 30 000 Franken Aktien und 80 000 Franken
Depotscheine der genannten Bank erworben.

Lloyd George ist schwer krank. Er wurde heute früh ope-
riert. Der Operation wohnte auch der Leibarzt des Königs bet,
Lord Dawson.

Die Bank von Danzig hat den Diskontsatz von 7 auf 10 %
und den Lombardsatz von 10 auf 12 % erhöht.

Das Reichsfinanzministerium weift ausdrücklich darauf hin,
daß durch die Ausreisegebühr von 100<* der Verkehr mit
O st Preußen in keiner Weife beeinträchtigt wird.

»ff

Wer dir Abrüstung verhindert, ist Todfeind der MenWeit!

Die Abrüstungsdebatte auf dem Internationalen Kongreß

Fortsetzung der Avrüstungsdevutte

Dom Kongreß lebhaft begrüßt, spricht zunächst der parla-
mentarische Sekretär des brittschen Außenministers Arthur
Henderson,

Philipp Baker:

„Wir wollen eine Welt erkämpfen, die frei ist vom Kriege.
Die Abrüstung kann nicht mehr hinausgeschoben werden. Don
den Regierungen, die den Kriegsächtungspakt unter-
zeichnet Laben,' verlangen wir, daß sie die Folgerung ziehen und
ihr feierliches Aelöbnis erfüllen, die Waffen zu
strecken, die nun nutzlos geworden sind. Wir stellen den Dölker-
bund in den Dienst der Abrüstung. De Broucköre und
Arthur Henderson haben gezeigt, was Männer von Mut
für die Förderung ber Abrüstung' auch im Dölkerbund tun
können. Zeder Sozialist muß es als seine Aufgabe ansehen, ein
Wächter des Völkerbundes zu sein, damit dieser seine Aufgabe,
die Abrüstung durchzusetzen, besser erfüllt als in der Vergangen-
heit. Wir fordern die Gleichberechtigung aller Staaten und
Völker in bezug aus die Abrüstung. Unsere deutschen Freunde
machen wir daraus aufmerksam, daß General von Seeckt vor
einigen Wochen erklärt hat, wenn die Abrüstungskonferenz nicht
sofort für alle Staaten die gleiche Abrüstung vorschreibe, wie sie
für Deutschland besteht, müsse Deutschland tne volle Aufrüstung«-
freibeif sich wieder nehmen.

Nicht in der Aefrflftung der besiegten Länder, sondern
i« der allgemeinen Herabsetzung der Rüstungen liegt ber

Fortschritt.

Es wird nicht lange dauern, bis die Abrüstung auch in den andern
Staaten soweit gebracht ist, wie bei den seinerzeit besiegten Län-
dern. Wir schließen uns vollkommen der Forderung von Iouchaux
an, daß die Entwaffnung international kontrolliert werden muß,
und daß die Gewerkschaften die besondere Aufgabe haben, in den
Rüstungsfabriken die genaue Beachtung der Einschränkungsvor-
schriften zu überwachen und durchzusetzen.

Der deutsche Rüstungsindustrielle von Gontard hat
gezeigt, wie man aus Blut Gold machen kann. Dor dem
Kriege hat er mit der französische« nattonalisttsche« Presse kon-
spiriert, und e« ist ihm gelangen, in de« Figaro und in da«

Echo de Paris Arft,el hineinzubringen, die die reiche Aus-
rüstung ber französischen Armee mit Maschinengewehren schil-
dorten, wodurch auch Deutschland zur Nachahmung gebracht
wurde und Gontard golbbringenbe Aufträge erhielt. Dieser
Vaterlandsverräter von Gontard hat aber seinen
Angestellten Bullerjahn auf viele Jahre ins Zuchthaus gebracht.

Unter Sozialisten kann kein Zweifel darüber fein, wer eher
in« Zuchthaus gehört, der Industrielle, der mit dem
Ausland gegen das 'eigene Land konspiriert, oder der Angestellte,
der vielleicht seine Angestelltenpflicht verletzt hat, um die Ehre
seines Landes zu retten.

Wir verlangen in ber Entschließung ein internationales
Verbot der Bestrafung von Enthüllungen über ver-
botene Rüstungen, um solche Urteile, wie sie gegen
Bullerjahn und gegen viele andere ergangen sind, in

Zukunft unmöglich zu machen.

Wir wollen taut unserer Entschließung ein so großes Maß
vonAbrüstung erkämpfen als gegenwärtig nur zu erkämpfen
ist. Wenn man diese Beschränkung auf das mögliche als
unzureichend oder gar als einen Verrat bekämpft, so treibt man
geradezu Defaitismus im Angesicht des Feindes. Man verlangt
von uns, daß wir ohne Rücksicht auf die andern Länder voll-
kommen abrüsten, aber es ist klar, welche Schwierigkeiten einem
solchen Vorschlag gegenüberstehen. Es ist lächerlich zu behaupten,
daß die Erfüllung unserer Forderungen nichts bedeuten würde.
Wir müssen, wie die Resolution weiter verlangt,

eine weltumfassende Propaganda entwickel«.

Nur unehrlicherweise kann man bestreifen, daß die Erfüllung
unserer Entschließung keinen Fortschritt aus dem Wege der Ab-
rüstung bedeuten würde. Sie würde aller Prestigepolitik einen
schweren Stoff versetzen. Unsern bürgerlichen Gegnern geht unser
Programm sicherlich viel zu weit, indem wir eine wirksame Ein-
schränkung der Rüstungen fordern. Die englische Flotte ist von
zwei Millionen Tonnen auf 1,5 Millionen herabgesetzt worden,
weitere Einschränkungen sind bereits im Gange. Bei dem letzten
Lufttnanöver von lÄ)0 Flugzeugen über London, dem ich von
der Terrasse des Unterhauses zusah, konnte ich mich eines grau-
sigen Schreckens nicht erwehren, wie das im Ernstfälle ausgehen
würde. And ich habe mich gefragt, was die gerade in London
versammelten Minister einer ganzen Anzahl groffer Staaten
dabei gefühlt haben. Nach den Erklärungen von Fachleuten
würde ein solches Aufgebot von Flugzeugen eine derartige Ver-
nichtung anrichten, daß von London nicht viel übrig geblieben
wäre. Wir fordern in der Entschließung auch

bie radikale Verwirklichung des Verbotes gegen den
chemischen und bakteriologischen Krieg.

Wir werben die Regierungen, die auf der Abrüstungskonferenz
vertreten sind und die die Abrüstung erschweren oder bekämpfen
als Todfeinde der Menschheit ansehen und sie dem-
entsprechend bekämpfen. Ein Scheitern der Abrüstungskonferenz
würde eine sehr traurige Epoche für die Menschheit anbrechen

lassen. Der frnzösische Ministerpräsident, selbst ein Konservativer,
hat vor kurzem erklärt, daß er

da« Heil nur in ber Zusammenarbeit von Deutschland
und Frankreich

sieht, worin die einzige Garantie für die Sicherheit Frankreichs
liege. Damit ist die' letzte Rechtfertigung für bie Rüstungen
verschwunden und die einzige Lösung ist natürlich die Ab-
r ü ft u n g. Es wäre ein furchtbarer Bankrott für die Welt,
wenn die Konferenz scheiterte. Die internationale sozialistische
Arbeiterschaft muff dafür sorgen, baff die Konferenz zu einem
Erfolg Wirb.' (Stürmischer Beifall.)

Andersen, Dänemark:

Die Kriegsgefahr wurzelt in den Resten des alten Systems,
die noch eine erschreckende Macht haben. Wir würben heute
nicht vor der Abrüstungskonferenz stehen, wenn nicht die
sozialistische Arbeiterklasse seit Jahren ununter-
brochen einen Druck auf die Regierungen und auf die ösfent-
liche Meinung ausgeübf hätte. Wir kleineren Völker haben
keine Lossnung, uns durch Waffengewalt zu behaupten. Wir
sehen unsere Freiheit nur bann unbedroht, wenn auch die
großen Mächte abqerüftet haben. Wir in Dänemark sind eben
daran, unsere Wehrmacht in eine Grenz- und Seepolizei um-
juwanbeln. Die Gesamtstärke soll 16 000 Mann betragen, und
zwar sollen jährlich 1600 Mann vier bis fünf Monate aus-
gebildet werden und dann 12 Jahre zur Verfügung stehen —
was aber nur für diejenigen gilt die nicht vorher mitgeteilt
haben, daß sie von diesem Dienst befreit sein wollen. Aus den
übrigen über Zwanzigjährigen sollen die Einzustellenden aus-
gelost werden. Durch dieses System glauben wir, die Bil-
dung eines Berufsheeres zu verhindern. Außer-
dem sollen

alle privaten Militärverbände jeder Art verboten und

aufgelöst werden.

Wir protestieren gegen die schamlosen Verleumdungen,
die in gewissen, auch französischen Zeitschriften erschienen sind
und die behaupten, daß Dänemark mit seiner Seepolizei die
Belte für die französische Flotte auf alle Fälle offen halten
müßte, wenn sie einem Freunde Frankreichs in der Ostsee bei-
zustehen hätte. Wir wollen uns in Kämpfe anderer Staaten
niemals einmischen, auch wenn Sir Austen Chamberlain einem
dänischen konservativen Journalisten eine ähnliche Vermutung
ausgesprochen hat wie eben die französischen Zeitschriften. Das
dänische Volk wirb sich niemals in irgenbwelchen fremben
Kriegsbienst verwenben lassen, unb bie sozialbemokratische Presse
ber großen Cänber sollte mit Rücksichtslosigkeit alle Anschläge
gegen die dänische unb gegen die allgemeine Abrüstung ver-
eiteln. (Lebhafter Beifall.)

Kirkwood

von der englischen Unabhängigen Arbeiterpartei sprach überaus
temperamentvoll und unter satirischen Ausfällen auf bie britische
Arbeiterregierung unb auf die Arbeiterpartei in dem Sinne,
baff England ohne Rücksicht ayf die Abrüstung der andern
selbst abrüsten müsse. Lr machte Macdonald einen besonderen
Vorwurf daraus, daß er mit Lloyd George und Baldwin zu-
sammen auf einer großen Abrüstungskundgebung in der Albert
Hall gesprochen hat, was von der erdrückenden Mehrheit des
Kongresses mit Heiterkeit ausgenommen wird. Die Schluß-
aufsorberung des Redners, keinerlei Kompromisse zu schließen
und einen revolutionären Kampf gegen den Kapitalismus zu

führen, findet den Beifall einer ziemlich kleinen Minderheit.

Die nächste Plenarsitzung des Kongresses wird erst am
Donnerstag abgehalten. Die Abrüstungsdebatte soll dann be-
enbet werben.

Mttirtungtn ötr politischen Kommission

In ber politischen Kommission bes Internationalen
Kongresses würbe am Dienstag über das Referat Otto
Bauers weiter diskutiert. Es sprachen der englische Un-
abhängige Stephens, Leon Blum, Frankreich, Dr. Leo
Winter, Prag, und als letzter, mit herzlichem Beifall be-
grückt, Dr. Hermann Liebermann, Warschau, ber bas Opfer
bes Pilsubskischen Schandregimes in Brest-Litowfk gewesen
ist. In der sehr hochstehenden Debatte spielte auch einer «r-i
örferung über die Friedensverträge eine große Rolle. Dio
Beratung wird am Mittwoch fortgesetzt. Es wirb wahrschein-
lich eine Anterkommission zur Ausarbeitung einer Kundgebung
eingesetzt werben.

Auch die andern Kommissionen sehen am Mittwoch ihre
Arbeiten fort.

Niederländer fordern Abrüstung

SPD. Amsterdam, 28. Juli.

Die Gesamtzahl der Unterzeichner der Friedenspetition der
niederländischen Tagespreise für die Genfer Abrüstungskonferenz
1932 wirb auf zwei Millionen geschätzt. Das bebeutet, baff bie
Hälfte aller Wahlberechtigten sich für die internationale Ab-
rüstung ausgesprochen hat.

Msperre für Kvfileneinfufir in

Frankreich

SPD. Paris, 28. Juli.

Die französische Regierung hat durch eine Verordnung die
Einfuhr von Kohlen und Briketts von einer Genehmigung ab-
hängig gemacht. Die Verordnung wird damit begründet, baff
zahlreiche Cänber Maßnahmen getroffen haben, bie geeignet sind,
den französischen Kohlenhandel zu erschweren. Am den fran-
zösischen Grubengesellschaften den vollen Absatz ihrer Produktion,
der durch die allgemeine Wirtschaftskrise schon um 10 % nach-
gelassen hat, zu ermöglichen, soll die ausländische Kohleneinsuhr
etwa um ein Drittel, das heitzt um acht Millionen Tonnen jähr-

lich verringert werden.

Kunst und Wissenschaft

Aus August Fvrels öedunkenwttkstatt

August Forel f

Worte aus seinen Arbeiten

„Daß heute die gegenseitige Achtung aller Völker der Erde
und ihr Einanberoerstehen eine bringende Notwendigkeit ist, steht
mehr denn je fest Dazu ist aber eine Kräftigung des Völker-
bundes unb eine Abschaffung der absoluten Souveränität der
heutigen Staaten sowie ihre Unterordnung unter eine suprana-
tionale, alle Freiheiten schützende Macht nötig. Dringend ist
auch eine internationale Verständigungssprache (Esperanto).'

*
„Es sollte wahrhaftig selbst dem Voreingenommensten in die

Augen springen, baß der Kampf gegen bie Raffenmischungen
unserer europäischen Subvarietäten ein vollendeter Unsinn ist.
Diejenigen, die dafür sprechen, vergessen, daß das Zeitalter, in
welchem die primitiven Sippen des Urmenschen nur einige

Meilen voneinander getrennt waren, zur Zeit der Eisenbahnen,
Telegraphen und Fluamaschinen nicht wieder erscheinen kann."

„Wenn ein Mensch ausschließlich eine bestimmte Tätigkeit,
zum Beispiel eine bestimmte Muskelbewegung, einübt, so wird
der betreffende Muskel allerdings sehr stark und ebenfalls die
entsprechende Nervenbahn. Daneben mag aber alles übrige ver-
kümmern. , Das gleich« gilt von einem Menschen, dessen ganzes
Leben darin aufgeht, einen bestimmten Gedankengang, ein be-
stimmtes Gefühl ober eine bestimmte Gewohnheit zu Tobe zu
reiten. Es gibt Menschen, die auf diese Weise, ohne geistig
krank zu sein. Monomanen werden. So ein Schachspieler, dessen
ganzes Dasein vom Schachspiel ausgefüllt wird, eine Mutter,
deren Gefühle für ein einzige- Kind alle andern Gefühle derart
überwuchert, daß es zu einer höchst schädlichen, zu den größten
Torheiten führenden Affenliebe ausartet. Alle diese einseitigen
Uebungen gehen mit einer Verkümmerung der übrigen Gehirn-
tätigteiten einher.'

*

„Seiber werben die Ueberzeugungen der Menschen viel
weniger durch logische Schlüffe als durch ganz andere Dinge, vor
allem durch Gefühle, Gemütsstimmungen, blindes Nachbeten
und Nachahmen erzeugt.'

*

„Man ist von der falschen Vorstellung hypnotisiert, als ob
man den Wert des Schülers nach dem Ergebnis der Schul-
zensuren und der Prüfungen werten könnte, und als ob solche
Zensuren unb Prüfungen darin bestehen müßten, ein gewisses
Quantum auswendig gelernten Wissens zutage zu fördern.'

„Statt daß wir mit aller Gewalt diejenigen Völker, die wir
noch barbarisch oder wild nennen, erobern beherrschen, refor-
mieren ober religiös bekehren wollen, täten wir wahrhaftig besser
daran, mit uns selbst zu beginnen und von Grund aus bie
ethisch-soziale Erziehung unserer Kinder bessernd umzuwandeln."

*

„Schulen jeden Ranges wären vom behördlichen Zwang zu
befreien, um ihnen das bürokratische Joch unb bert Schrecken
der Prüfungen zu nehmen, indem man sie nach Art der modernen
Lanberziehungsheime organisiert unb nur ein Mindestmaß
obligatorischen Unterrichts ausrechterhält. Man muß im allge-
meinen die Autokratien und Bürokratien in Staaten, Provinzen
und Gemeinden abschaffen, damit das Freiheits- unb baS Ver-
antwortlichkeitsgefühl bes normalen Individuums beider Be-
schlechter von Jugend auf größer wird.'

Vom Arbeiter-Abstinentenbund erhalten wir folgende Zu-
schrift:

Sem loten Lehrer!

Obwohl man auf das Ableben eines 83jährigen Mannes
jederzeit vorbereitet sein muß, erschütterte mich bie Nachricht

-vom Tobe unseres greifen Führers August Forel mehr,
als bie Mekbung vom Heimgang eines nahen Berwanbten mich
hätte je erschüttern können.

Seit Januar 1930 kommen wir Hamburger Arbeiter-
abstinenten Woche für Woche in dem bescheidenen Raum zu-
sammen, ber mit seiner gütigen Erlaubnis den bedeutenden
Namen des Meisters tragen bars. Has August-Forel-Heim

ist unsere Waffenschmiebe im wahren Sinne bes Wortes ge-
worben. Der Mittelpunkt unseres Kampfes gegen bas Alkohol-
kapital und Volksverdummung durch das Rauschgift, ist es uns zu-
gkeich eine Stätte der Geselligkeit sowie der Belehrung unb Be-
treuung alkoholgefährdeter Klaffengenoffen geworden. Oft ge-
denken wir des verehrten Führers, dessen Bild mit der von der
linken Land vollzogenen eigenen Unterschrift das Leim ziert,
unb immer wieder ist es dieses Bild und sind es feine Kampf-

schriften, was uns wieder Mut zum Weiterkämpfen gibt, wenn
wir in Gefahr kommen zu erlahmen oder kleinmütig zu werden.
Denn schwer ist der Kampf gegen die Trinksitte, und ein er-
habenes Vorbild, wie dieser Mann, der mit 64 Jahren noch
das Schreiben mit der linken Land erlernte, war für uns eine
Wohltat. Johannes Zandt.

Maria und ihr Liebhaber

Von I. Arennes.

Ich faff in Maria« kleiner Wirtschaft an einem jener vene-
zianischen Kanäle, wo da« Wasser wie dickflüssiges Oel steht.
Es war Abend, und langsam trieb eine Gondel vorbei.

„War das Giovanni?'

„Ja — gewiß!" Maria gestikulierte lebhaft.
„Ach", sagte ich lächelnd, „liebten Sie nicht Giovanni?"

Sie schüttelte eifrig den grauen Kops. „Nein, fiert, er siebte
mich." And bann erzählte sie:

„Giovanni war hübsch. Alle Mädchen waren in ihn ver-
liebt. Vielleicht war das der Grund, weswegen ich es nicht war.
And vielleicht wollte er wiederum gerade deshalb auf mich Ein-
druck machen. Ich verhielt mich kühl und abweisend. Schließlich
wollte et mich entführen. Aber ich war damals stark unb warf
ihn mit meinen eigenen Länben aus bem Zirnnwt heraus. Er
würbe daraus so rasend, baff er Lais über Kopf ins Wasser
sprang, um sich zu ertränken. Aber am Cagunensfranbe saff
natürlich ein (rnglänber, ber in seinem Bäbeker las unb Gio-
vanni wieber herausfischte. Es war im Winter. Das Wasser
war kalt, unb Giovanni würbe sterbenskrank. Weil er niemanden
hatte, pflegte ich ihn. Das war bas Wenigste, was ich für ihn
tun konnte. Wähtenb ich ba faff unb an seinem Krankenlager
Wache hielt, schwor er wieder^ baff er sich rächen wollte. Er
würbe mich töt^n, fobalb er wieber bei Kräften wäre. So ver-
rückt finb also bie Männer, Wenn sie nicht ihren Willen bekom-
men. Dann werben sie rasenb. Ich kenne einen Neapolitaner,
ber einen Mann niebetstach, weil er nicht mit ihm Karten spielen
wollte. Ich wußte, baff Giovanni Wort halten würde, unb al«
ich merkte, baff er seiner Besserung entgegenging, floh ich heim-
lich nach Florenz, wo ich in einem kleinen Restaurant Dienst-

mädchen wurde. Ich hatte niemandem meine Adresse hinterlassen,
und dennoch fühlte ich mich nie sicher. Ich kannte Giovanni-
Jedesmal, wenn die Tür aufging, erzitterte ich. Ich blieb zwei
Jahre in Florenz, wo ich mich sehr langweilte. Immer wenn
ich den kleinen Arno betrachtete, dachte ich an meine herrliche
Lagune — unb weinte vor Sehnsucht. Schließlich konnte ich

es nicht länger ertragen unb reifte nach Lause. Mochte geschehen,
was unvermeiblich war. Ich stürzte ins Laus meiner Mutter,
als Wenn mir ein Regiment Mörder auf den Lacken folgte-
„Bist Du's' rief meine Mutter und faltete die Lände. Ich
glaube, baff sie das aus Angst tat.

„Wo ist Giovanni?" fragte ich.
„Der? Er ist seit über einem Jahr verheiratet unb Hw

gerabc einen Sohn bekommen!"
Ich glaubte kein Wort unb meinte, baff meine Mutter mich

nur beruhigen wollte. Aber ich wollte jetzt Gewißheit haben-
Ich nahm mein Tuch und ging resolut in sein Laus.

Er saß am Tische mit Frau unb Kinb. Als ich eintrat, sta'w
er auf. Sein Gesicht War kreibeweiß. Dann sagte ich zu ihn^
„Giovanni — Du bist ein Lump! Du hast mich angefleht, und
Du hast mir gedroht, und ich habe Dir geglaubt . . . And 7"
nun — sitzt Du hier ..." Ich war rasend. Kaum wußte ich-
Was ich tat. Ich nahm irgendein Gerät vom Tisch unb stack U> m
damit in die Schulter. Na — er überstand auch diesen Zwischen"
fall. Seine Frau bekam acht Kinder. Er Wurde Witwer und
wir schloffen wieder Freundschaft. Er kommt ost hierher, >,,n
zu essen. Manchmal muß ich darüber Nachdenken, wie merk-
würdig es war, baff ich ihn beinahe ermorbet hätte, obzwar i*
ihn gar nicht liebte. Aber ich hatte mich nun mal zwei Jahre
lang für nichts unb Wieder nichts gelangweilt,,.'
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So sieht der „rote" Volksentscheid aus

Hugenberg und der Adelsmarschall rufen auf!

So denken die kommunistischen Arbeiter über die Volksentscheidsparole:

AUS ALLER WELT

in den Flammen den Tod.

kämpfung herbeigerufen worden sind.
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schwebten zeitweise in größter Gefahr. Die Feuerwehren des

Proviantamtes und der hiesigen Zellstofffabrik sowie zwei Züge

des Tilsiter Reiterregiments wurden zur Hilfeleistung heran-

gezogen. Erst gegen 11 Uhr war das Feuer so weit begrenzt,

daß weitere Gefahr nicht mehr bestand.

In dem ungarischen Dorfe Resznek brach Dienstag nach-
mittag ein Feuer aus, das bei dem sehr heftigen Winde rasch
um sich griff. Die Feuerwehren der umliegenden Dörfer sind
zur Zeit noch bemüht, das Feuer zu bewältigen. Die Lösch-
arbeiten sind durch den Wasiermangel erschwert. Ein Feuer-

RM. 40-50 mtL
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Distrikt Rothenburgt-
ort, Bezirk-5

Unser langjähri-
ger Genosse

Carl Opitz
ist im Alter von
81 Jabren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Einäscherung hat
heute stattgefund.

Ehre ihrem
Andenken!

OleDittriktileitungen

Hamburg
Distrikt Uhlenhorst

Bezirk 13
Unser langjähri-

ger Genosse

Carl Kahl
ist im Alter von
53 Jahren an einem
Unfall verstorben.

Beerdigung hat be-
reits stattgefunden.

Sas Schweigen im ewigen Eise

Keine Funkverbindungen mehr mit dem ..Gras Zevvelin"

Die Funkstation des Luftschiffbaus Friedrichshafen hat seit
der Nacht vom Sonntag auf Montag mit dem Luftschiff „Graf
Zeppelin" keine direkte Funkverbindung. Dienstag früh ist beim

Luftschiffbau vom Dampfer „Resolute" eine Benachrichtigung
eingegangen, die besagt, daß sich das Luftschiff am Dienstagabend
zwischen 11 und 12 Uhr 410 Seemeilen von S v a-tJb a r d entfernt.
defuMn, habe.

Den Widerspruch in der aus Moskau kommenden Meldung,
wonach das Luftschiff Dienstag mittag die Richtung nach
Nord land (früher Nikolaus-Land) eingeschlagen habe, und
der Mitteilung des Dampfers „Resolute" könne sich auch der
Luftschiffbau nicht erklären. Das Ausbleiben des direkten Funk-
Verkehrs seitens des Luftschiffes ist zurückzuführen auf die be-
schränkte Verwendungsmöglichkeit der für den Funkverkehr vor-
gesehenen Kurzwellen und die starke Inanspruchnahme des Luft-
schiffes im Funkverkehr mit den russischen Nordstationen zur
Entgegennahme von Wetterberichten.

Aus Riga wird gemeldet: Das Luftschiff „Gras Zeppelin"

hat am Montagabend nach einer kurzen Wasserlandung auf der

chovkerinsel der Franz-Zoseph-Land-Gruppe und einem Avstausch

von Post mit dem Eisbrecher ^Malygin" den Weg nach de«

Kamenew-Inseln genommen. Es traf dort am Dienstagvormittag

ein und verbrachte einen großen Teil des Tages zu ForschungS-

zwecken über de» einzelnen Landgruppen. Seit Dienstagabend

befindet sich das Schiff über den Kamenew-Inseln.

mit der Kriminalpolizei seinen Namen nannte. Sofort
Wohlgemuth aus. Als er bann nach Monaten wohlgemut
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Q3om Schöffengericht Berlin-Mitte wurde am Dienstag der

Kunstmaler Walter Wohlgemuth wegen schweren

Diebstahls zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
-nlrag des Staatsanwalts lautete auf 3 Jahre Zuchthaus.
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Schisfskollisiou in der Ostsee. In der Swinemünder Bucht
rammte ein Torpedoboot den Dampfer „Stadt Rügenwalde".
Das Schiff wurde stark eingedrückt. konMe jedoch über Wasier
gehalten und in den Swinemünder Hafen eingeschlcppt werden.
Verletzt wurde niemand.

Fliegerin, ist von England zu einem Flug nach Tokio auf-

gestiegen. Die ersten Zwischenlandungen fanden in Berlin und

Königsberg statt, das erste Etappenziel ist Moskau.

Amy Johnson,

durch ihren Australienflug berühmt gewordene englische

Frauenarzt Dr. Theodor
von der Reise zurück

Von der Reine zurück

Dr. med. Kaminski

Bansen-Tebel-Chor

Gemeinnütziger Verein
Hamburg i-1.

Mitglied d-DeuUcb.
Arb.- Sängerbundes

Unser alte«, treues
Mitglied

Gustav

Wartemann
Ist gestorben.
Stumm schläft

der Sänger!

Bestattung: Don-
nerstag, 30. Juli,
10-30 Uhr, von Ka-
pelle 13 in Ohlsdorf.

S&ngernm 930 Uhr
Im Ihlandt.

Der Vorstand.

Gbt>6 und Flut
30. Juli.

Das frohe Fest der Jllber-ftodlZClt
feiern am Donnerstag, 30. Juli, unsere Ge-
nossen

Joh. Vühr und 7iau
Ham burg-Horn.

Die Genossen des Bezirks 33 der JTD.

den Schweizer Bergen nach Berlin zurückkehrte, da hatte er
Pech, von einem Auto angefahren zu werden. Auf der Rettungs-
wache verlangte man seine Personalien. Er nannte sich „Stadt-

Molonab teil in Mnbnhnrug

Wahrer verbrannt

WTB. Wohlau, 29. Juli. Ein Motorradfahrer, dessen

Fahrzeug mit Beiwagen versehen war, stieß heute morgen auf

der Strecke Steinau—Parchwitz mit seinem Motorrad bei einem

Bahnübergang mit einem Zug der Liegniy—Rawitscher Klein-

bahn zusammen. Der Zug schleifte das Fahrzeug etwa 50 Meter

mit, bevor er zum Halten gebracht werden konnte. Bei dem

Zusammenstoß explodierte der Benzintank des Motorrades, so

daß der Fahrer im Nu in hellen Flammen stand und verbrannte.

Der Mitfahrer wurde mit schweren Verletzungen in ein Lieg-

nitzer Krankenhaus eingeliefert.

Jetzt entsteht
Wald-Garten-

stadt Reinbek,
die Stadt der
KMM> Gärten.

Aufteilung a. Gutes
Hinschcndorf.

1200 m v. Bahnhof
Reinbek.

Bau- und
Wocheii-

endplätze
au der Bille
per qrn 70 Pt an

Günstigste
Zahlung» weise.

Besichtig. Sonn- u.
werktags 10-19 Uhr.

Adolf Hüller.
Reinbek. Ham-

burger Str. 51. Tel,
Bergedorf

4«i66

80 OIL Belohnung!
Am Sonnabend, 25. Juli,
nold. Siegdring in. bdtbl.
Stein. Znlcbrist „Han5
1931" in b. (Znalbüigftr./
Ldmmcrbrookstr. verlor.
Nachr. an Oppe. Risten,
^iilldorscr Üandstr. 33.

einen „Roten Volksentscheid" umzulügen, schreibt die
rechtsradikale Rheinisch-Westfälische Zeitung:

Die Kommunisten werden sich auch einzeichnen. Sie lün-
bigen es jedenfalls an. In dicken Lettern rufen sie zum „Roten
Volksentscheid" auf. Dieser Entscheid scheint plötzlich ihre
eigenste Angelegenheit geworden zu sein. Aber sie
täuschen sich? Niemand von denen, die in diesem Volks-
entscheid maßgebend führen, hat etwas dagegen, wenn sich
möglichst viele Bewohner des Freistaates Preußen in die
Listen einzeichnen.

Um so größere Stoßkraft erhält dieser Angriff Wider
den Marxismus. Aber auch nicht um Haaresbreite
wird dieser Angriff abgebvgen, mag sich einzeichnen wer

will.

.... Sollten die Kommunisten versuchen, in dieser Zeit Un-
ruhe zu schaffen, so muß mit allen Mitteln durchgegriffen wer-
ben. Ziel des Volksentscheids ist unter anderm
einen energischen Kampf gegen den Kommu-
nismus zu ermöglichen, dem man in Preußen noch
in allerletzter Zeit, durch die Erlaubnis zu der Spartakiade eine
Vorzugsstellung vor der Rechten einräumen wollte, so daß
die Reichsregierung eingreifen mußte."

Ob die Zentrale der KPD. wenigstens nach dieser Erklärung

von autorisierter Seite über den Sinn des Volksentscheids

einsieht, daß sie im Begriff steht, Selbstmord zu begehen?

Deutlicher kann ihr wohl kaum gesagt werden, daß sie sich mit

ihrer Politik selbst an den Galgen bringt

Moderne Neubauwohnungen!
r und 3 Zimmer, mit und ohne Woimunqr-
atm, Miete 41 bis fio in vcrlchicbcncn
vicpenden vcr sofort und später, ohne Bau-

ltsttcnzufchub,u vermieten
Ncmeinnützipe flkinhnitä. Baiigefellschaf,
m b.S>.. Hamburg 1, BirderbauS, Z.tiin.

Wochenend Iicdler!
tu vr.qm vanbin.berrl
piirtarng iHaumbcft. nm
2 matviorit j-arburg zu

vert. Her.-nr, Haniba,
3frftr. 35, Hansa 5677.
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.Ma» sännst H* die Mn nnsrnuhn!“

Wehrmann, eine 82jährige Frau und ein /jähriger Knabe fanden
Mehrere Personen erlitten schwere

Osterbeckstraße 8
von der Reise zurück. [25981

kommunistischer Funktionär auf die Frage, was er zum Volks"
entscheid sage: „Wenn du die Schnauze halten kannst, dann will
ich dir eines sagen, i ch halte das für unerhört.

Die ganze Partei ist damit überrascht worden. Man
könnte sich die Haare ansranfen.

Unsere ganze Verbindung mit den EPD.-Arbeitern geht bei
diesem Krampf flöten. Und selbst wenn wir durch-
kommen, werden die Nazis die Gewinner sein."

Daß die Parteimitgliedschaft der KPD. um ihre Auffassung
nicht gefragt werden soll, gebt aus der Anweisung hervor, Dis-
kussionen über den Beschluß der Zentrale nicht
zuzulassen.

Die Brandler-Opposition macht daraus aufmerksam, daß der
Vorschlag Thälmanns, die KPD-Mitglieder in den Betrieben
sollten eine Einheitsfront mit den Nazizellen gegen die sozial-
demokratisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter bilden,
bedeuten würde, den Faschisten das Tor zum Eindringen in die
Arbeiterklasse zu öffnen.

In der KPD. herrscht wegen der aus Angst vor einem
Verbot erfolgten Beteiligungsparole am faschistischen „Volks"-
entscheid das größte Durcheinander.

Sämtliche beurlaubten Parlamentarier der KPD. fit»
zurückgerufen, um den rebellierenden Mitgliedern die
Verbrüderung mit dem Stahlhelm und den Nazis

schmackhaft zu machen.

Den Verwandlungskünstlern des ZK. jedoch werben die noch
vor wenigen Tagen erschienenen partei-
offiziösen Schriften und Artikel der KPD.-Zentrale
entgegengehalten. So verlangt die von der KPD. heraus-
gegebene Monatsschrift Der Propagandist noch in der Juli-
nummer die „Vorbereitung des Kampfes gegen den Stahl-
Helm-Volksentscheid". Jetzt wird den KPD.-Mitgliedern zu-
gemutet, das Gegenteil dessen zu glauben, was ihnen wenige
Stunden zuvor noch zur Pflicht gemacht wurde.

Wie die Stimmung unter den KPD.-Mitgliedern ist, verrät
das rechtskommunistische Oppofitionsblatt. Danach erklärte ein

Farmsen-Berne. Bezirk Versorgungsheim. Donnerstag,
80. Juli, 20 Uhr, Bunter Abend bei Klinkrad.

EvzlalbemokratWer Verein Altona

9. Distrikt. Wichtige Funktionärsitzung Donnerstag, den
30. Juli, 20 Uhr, bei Borrack, Bahrcnfeldcr Straße 239. Ab-
rechnung der Broschüren. Referat über „Politische Lage".

12. Distrikt. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, wichtige Sitzung der
Distriktsleitung und Bezirksführer bei Daumann, Dockenhudener
Straße 12.

eozlalbemokratiMr Verein Wandsbek

Sitzung des Vorstandes und der Bezirksführer Freitag,
31. Juli, 20 Uhr, bei Wachtmann, Von-Lengercke-Strahe.

Der deutschnationale Parteiführer Hugenberg hat am
Dienstag zum Volksentscheid einen Aufruf erlassen, in dem er
folgende interessante Feststellung trifft:

„Mancher hat bisher am Erfolge des Etahlhelm-Dolks-
begehrens gezweifelt. Es schien ausgeschlossen, die
Halste der preußischen Stimmberechtigten für irgendeinen
Volksentscheid aus die Beine zu bringen. Das i ft jetzt
anders."

„Anders" infolge der Hilfe der Kommunisten. Die KPD.
hat bei den bankerotten Faschisten neue Hoffnungen erweckt. Mit
innerer Freude quittiert Hugenberg die Handlanger-
dienste der KPD. für die Reaktion. Und rückhaltlos räumt
er mit dem dummen Schwatz der KPD. auf, die schwarzweißrote
Front habe jetzt plötzlich kein Interesse mehr am Volksentscheid.
Im Gegenteil, bei dieser wirklich wundersamen Hilse!

Sie Aufforderung des Adelsmarichalls

„Der Adelsmarschall" von Berg- Markienen fordert in
der Kreuzzeitung den „deutschen Adel in Preußen" auf,
für den Volksentscheid zu stimmen.

Ernst Thälmann, wie wird dir?

Mil der KW. gegen den Kommunismus

Jubel der Ikbwerinbuttriellen RbeinNkb-WeNsülNkben Zeilung

Zu dem lächerlichen Trick, den Stahlhelm-Volksentscheid in

MMonm SÜMZ-MW«
GesHäNrUellc: Holzdamm 59. parterre.
(üciäMitäjeit: von « bii 13 Uhr und von 16 615 19 Uhr,
Sonnabends 8 bis 13 Ubr. Telephon: B 4 Slcintor 2177.

5. TonncrStag, 20 Ubr, Vollversammlung bei Faje, Tltmar-Koel.

17. Spjclleuie. Donnerstag, 19.30 Ubr, Ucbcn bei Brocke. Alle
müssen erscheinen. , t

Wilhelmsburg, starten für die Tampferfahrt nach Altenwcrder smd
noch bei den Bezirkssübrcrn und beim stameradcn Henck zu haben,
starten für SrwcrbSlosc sind ebenfalls dort an;ufordcrn. Tie letzten
starten muffen bis Freitag abend beim stameradcn Müller, Sebring«
straffe, abgerechnet werden.

Gau Schleswig-Holstein
v. R. Alwna, 9. Kameradschaft. Heute, Mittwoch, 20 Ubr, Voll«

Versammlung bei Heidmann. Ecke starl-Marr-Stratze und struppstraffe.
Alle Kameraden muffen erscheinen.

Reichskartell Republik e.V.
Altona. Freitag, 31. Juli, 20 Ubr, Varstandssitzung bei Eimert.

Ocficntlidfoer Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffentlichen Wetterdienststelle Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 29. Juli

Im Esten halten bi: Niederschlage im Bereich der zusammcnlrcsfen-
dcn warmen Tudostluft mit der kälteren Wcstluft an. Niederschläge
fallen auch noch im Küstengebiet der westlichen Ostsee und der Helgoländer
Bucht. Ein Hochdruckgebiet wird von Westen der ostwärts vorgetragcn
und wird tun? Zeit Beruhigung bringen. Tann drehen die Winde
wieder nach Tüd bi* Sitdoit zurück an der Vorderseite eines Tief-
ausläufers. Der Einfluß des hoben Druckes dürfte nur von kurzer
Dauer sein.

Wetteraussichten für den 30. und 31. Juli
Abflauende westliche Winde, wolkig, kurze Zeit heiler, trocken, etwa«

wärmer. Tann nach Lüd bis Tüdast rückdrehende Winde, weiter an-
steigende Temperaturen und erneute Niederschläge, zum Teil mit Ge-
wittern, waltrscheimich.

2 leere Zimmer mit stü«
chcnbentttzung an junge
Ebeieutc. Heberlein,

grarnbcinstratze 26, IL
125984

Tagen ein Waldbrand.
an und bedroht Wohnstätten, so daß Truppen zu seiner Be-

k. Jeden Mittwoch findet in der stampf«
bahn des Ltadtparks unser Sptelabcnd statt. ES ist eine Gesamt«
Veranstaltung und bitten wir. daß sich alle Abteilungen daran beteiligen.

SMenzstt

San»
guteSAckcrland

ohne Anzahlung
mouatl. 2.r> A Alnabinng

l>r. leeiiNee A < <>.
Hbg.,Gr.Neichenftr.:N>

sekretär Goepel", den cs nun aber leider gibt und der den Ver-
lust seiner Papiere bereits bei der Polizei angezcigt harte. Ob
Wohlgemuth selbst dem Herrn Goepel die Papiere gestohlen hat.
Weiß man nicht. Aber jedenfalls stellte sich jetzt bcraus, daß er
nicht ein in Amt und Würden bestallter Stadtsckretär, sondern
eben der gesuchte Wohlgemuth ist.

Vor Gericht erzählt der Angeklagte, in sentimentaler Weise
um Mitleid werbend, die dramatische, einmal auch nach Amerika
führende Geschichte seines Lebens. Er hat eine äußerst bewegte,
nicht mehr fleckenlose Vergangenheit hinter sich. Aber er weiß
die ihm wiederholt zugeständene geistige Minderwertigkeit sehr
geschickt für die Zwecke seiner Verteidigung attszuntttzen. Es ist
schwer zu entscheiden, was bei diesem übernervösen, beängstigend
bhsterischen Mann, der imstande ist, stundenlang ohne Atem und
Komma die tollsten Sachen zuammenzureden, gespielt und echt
ist. Einmal brüllt er den Richter an, es macht ihm nichts aus.
Die bei den verschiedenen Vorstrafen des Angeklagten vor-
genommenen medizinischen Untersuchungen kamen zu wider-
sprechenden Ergebnissen. Zweimal wurde Woblgemuth auf
Grund des § 51 freigesprochen; einmal beim Militär. Aber das
Schöffengericht Königsberg verurteilte den Angeklagten wegen
eines raffinierten Bilderdiebstahls aus dem Besitz der Königs-
berger Gemäldegalerie zu einer schweren Zuchthausstrafe. Das
Berliner Gericht, das sich nicht gerade auf ein sebr eindeutiges
und sicheres Gutachten ftiinen konnte, war zum Kompromiß
geneigt und schien der Meinung zu sein, daß hier einer jener
Fälle vorliegt, bei denen unsere Schulweisheit noch nicht im-
stande ist, die Grenzen zwischen normal und anormal mit be-
ruhigendcr Sicherheit zu ziehen.

Vor Wenigen Monaten wurde der Reichstagsbibliothekar
ans rVtr während einer Erholungsreise durch die Meldung

ein unbekannter Täter den Schreibtisch in
h nn e ? im Reichstag aufgebrochen habe. Als Dr. Stier
ihm zurückkehrte, machte er die Feststellung, daß man
h, iür mehrere tausend Mark Silberwaren entwendet habe,

seitia r- Cxt< barau f wurde festgestellt, daß die Diebe nicht ein-
. yc Sttberspezialisten waren, sondern Leute mit literarischen,

historischen Neigungen. Denn es fehlten aus dem
^Ztlchrank" der Bibliothek einige nicht ganz wertlose Bücher,
w, allem fehlte die V e r f a s s u n g t. 7. 7 ,.
ist "Fichen Reiches vom 28. März 1849. Diese Urkunde
j>eh e,n wertvolles Dokument deutscher Geschichte. In rotem
Q.j r gebunden und auf Pergament gedruckt, enthält sie die
beii„l,',' sll “ nt erfd>riffc n sämtlicher Abgeordneten der Nalional-

i m c^j^^g ’ n 6cr Paulskirche, (seit 1871 befindet sie sich

fola Recherchen der Kriminalpolizei führten rasch zum Er-
berrifs 2 n Fingerabdrücken wurde festgestellt, daß als Täter der
in a® ti °tbc|trafte Kunstmaler Wohlgemuth aus Königsberg
bie ih rplnm f- Er hatte durch kommunistische Abgeordnete,
tootff.n ""sieblich als Spitzel gegen die Nazis verwenden

üsi den Fraktionsräumen erhalten. Der zweite
>lt ein gewisser Rosenkreuh, er wird noch gesucht.

Sltofctf 11 Jlnb Festnahme des Angeklagten waren unter reichlich
gegangen. Zur Flucht nach der

Teis bJd tllr er hch entschlossen, als er in der Pfandleihe einen
ihuhf, ® . gestohlenen Silbers versetzen wollte, als er hören

' Vle der Pfandleiher am Telephon in einem Gespräch

„Nautilus" auf See. Das U-Boot „Nautilus" des Ameri-
kaners Wilkins, das ursprünglich mit dem Luftschiff „Graf
Zeppelin" im Polargebiet zusammentreffen sollte, jedoch bereits
bei seiner Reise von Amerika nach England Havarie erlitt, konnte
nunmehr den Hafen von Plymouth verlassen. Das U-Boot lief
nach Bergen (Norwegen) aus.

SukWare Ftucrsbrünlle

Wie aus Tilsit gemeldet Wird, brach Dienstag nachmittag in

einem der größten Magazingebäude des Proviantamtes in Tilsit

Feuer aus. In kurzer Zeit stand das ganze Gebäude in Flam-

men. Haushohe Feuersäulen schlugen aus dem bis unter die

^"cher mit Leu gefüllten Magazin empor. Am 10.30 Ahr er-

das Feuer auch das große Körnermagazin. Die Wehren

standen dem Riesenbrand machtlos gegenüber. In den Magazinen

befanden sich 300 Tonnen Preßstroh, 270 Tonnen diesjähriges

<>nb 160 Tonnen vorjähriges Stroh. Auch die Bäckerei, die sich

,n dem Läuserkomplex befindet, hatte Feuer gefaßt. Die Wirt-

ickasts- und Wohngebäude einer nahe gelegenen Möbelfabrik

Der frühere Reichstagsabgeordnete des Zentrums Nien-
, ffl y wurde am Dienstagabend wegen Verstoßes gegen § 12

» Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb zu 10 OÖ <M
ffl.tbftrafc verurteilt. Der Mitangeklagte .Hundertmark
Lkitlf bie gleiche Strafe. Die Schmiergelder Nien-
5vs in Löhe von 93 000 M und bei Lundertmark

«er. 47 000 wurden der Staatskasse für verfallen
Die beiden Angeklagten Loreysek und Lindemann

sprochen. Die Erklärungen dieser Angeklagten,
s,"hatten im Auftrage beziehungsweise im guten Glauben ge-
hanbett, waren nicht zu widerlegen.

Barmbeet, WinnerhuSe

9Uubauu>ot)nungen
2-3V, Sim.. Miete v. 35,. x an. einen Tag Wohn •
Anmeldung genügt. Stehn. Strasburger 2lr. 12.

1259.58

eUblungetyaue
3 Z., Küche, gr. mass. Veranda, Stan, linOqm
schöner Warten, doch, lrorten für 8500 bei mtnb.
2500-,’ltttslblung ju Perts Pnnl llnchlxilr.
Niendorf. Bindfeldwcg 11. DT. 2331. J25I-Z

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise auf dem
Hamburger Zentral-Frucht- und Gemüsemarkt

Mittwoch, 29. Juli
Jrüchie. «epfel, inl. Stz-, Pfd. 20-25 Si. WirtschaftS-, Md. 5

bi? 15. ailil. Pfd. 40—50. 91 n 0 n 0 s Pfd. 100. Apfelsinen Stück
7—14. Bananen, kanarische Pfd. 15—25, westindische Pfd. 40.
Bickbeeren Pfd. 20—30. Birnen, Wirtf-Vafts-, Pfd. 5—15, auSl.
Pfd. 30—33. Himbeeren Pfd. 40—60 Johannisbeeren,
rote Pfd. 12—15, schwarze Pfd. 20—25. Kirschen, Schailenmorellen
Pfd. 25—35, Alicnländcr Pfd. 14—35. Pfirsiche, auSl. Pfd. brutto
33-65. Pflaumen, auSI. Pfd. brutto 35—50. Stachelbeeren,
reife rote und gelbe Pfd. 10—15. Tomate», inl. 1 Pfd. 20—25,
Treibhaus-, Pfd bis 30, holl.. 2l»Pfund«Packuna, Pfd. 22—27, ital. Pfd.
15—26. Weintrauben, Älieante Pfd. 90—100, Frantenibalcr Pfd.
90—85. Zitronen Stück 4—7. - chemüfe. Bohnen, «roße, Pfd.
7—10. Brcchl'obuen Pfd. 8—12, Schneidebohnen Pfd. 8—12, Wachs-
bobneu Pfd. 12—15, Perlbohnen (türkische Orbfeni Pfd. 20—30. Stang n-
bobnen Pfd. 18—20 Erbsen, Pal«, gartenmäßig gebaute 1 Pfd. 20
bis 30, feldmäffig gebaute Pfd. 9—14. <S u r I c n , Mistbeet- und Treib-
haus-. Slück 10 -25, auSl. Stück 13—25. Karotten mit Kraut Bund
6—10 Kartoffeln, gelbe, Julitvp Pfd 4—5,5, Orftliugstvp Pfd.
3.2-1. Kohl. Blumenkohl, inl. stopf 15—50, ausl. stopf 42—50.
Wirsingkohl, inl. Pfd. 6 -7. Weiffkobl, inl. Pfd. 3,5—5, Rotkohl, inl.
Pfd. 6—7, null. Pfd. 7—8. Kohlrabi mit Kram Bund 15—25.
IW ob re it (Wurzeln), rote Pfd 5-6. Petersilie Pfd. 80-100.
Peterfilienwurzeln 5 S liick 7—10. Pfifferlinge Pfd. 50
bis 60. Porree Bund 10—17. Radieschen 20 Stück 5—8.
R ü 1> e n , Steck«, Pfd. 5—6. Salat, Land-, Kobs 5—8. Zwiebeln,
in!., sackweise Pfd. brutto 8—10, ausgewogen Pfd. bis 12, auSI., fbit-
weise Pfd. brutto 10—11, ausgewogen Pfd. bis 13.

Ms wird in Braunschweig ?

Die bürgerlichen Kreise des Landes Braunschweig wurden

„dem Rücktritt Franzens völlig Überrascht. Die Be-

Hebungen einzelner bürgerlicher Politiker gehen zunächst dahin,
*,r Nationalsozialisten in irgend einer Form zur Anterstühung

11 et rc fn bürgerlichen Regierung zu veranlassen. Ob diess Ab-

pchfen gelingen, ist zweifelhaft.

1000 Mark Geldstrafe für Rienümv
SPD. Dortmund, 28. Juli.

Aus den Jugendabteiluugen
Schuhmacher.Jugend. 28. Juli, 20 Ubr. VcrdandSbüro, Vorlesung:

„Im Westen nichts Neues".
Bekleidungsarbeiter.Jugend. Jreitag, 31. Juli, 20 Ubr, LerbandS-

büro. — Sonntag, 2. ilitguft, Jcrienfabrr. Näheres im Heim. — Montag,
3. August, 20 Uhr, VerbandSbürot .IN die Rcicbsvcrfaffung nur ein
Jetzen Papier»' — Die Rerlenfabter treffen sich Sonntag, 2. August,
6.30 Ubr. unter der Jungsubr. Alle andern Jugendlichen treffen si»
7.30 Ubr unter der Jungsubr zur Jährt an die Seeve.

Hoizarhriier-Jiigend. Berge darf: Mittwochs 29. Juli, Auffen-
spiele. — Altona: Donnerstag, 30. Juli. 20 Ubr, Jugendheim
Bürge rsiratze. Jreiiag,. 31. Juli. Auffenspiele.

Sanier, und Tapezierer.Jugend. Dienstag, 4. August, 20 Ubr, im
Verbandsbüro.

Gciamtvcrband.Jugend. 31. Just, 20 Ubr. Mitgliederversammlung
im Jugendheim deS GewerkschaftsbauseS.

Nahrungsmittel, und (tzeiränkcardeiter>Jugend. Am Donnerstag,
30. Juli, Staatsbürgerkunde. Lichtbildervortrag: .Der Deutsche Neichs-
tag' im Jugendheim NagelSweg 73, 1. St. 1.12. August, Grobe Auto-
fahrt nach stiel. Näheres im DcrbandSbüro.

Jungvolk vom Bau. Die Abteilungen Barmbeck, Langenborn,
Wandsbek. St. Georg, Glaser, Stukkateure und Betonbaucr treffen sich
jeden Mittwoch 19 Ubr, im Hamburger Stadrpark. Die Abteilungen
Altona und EimShilnel treffen st» leben Jreitag, 19 Uhr, int Altonaer
Volkspark. — 30. Juli Junttionärverfammlung tm Jugendheim stlaus-
Groth.Strabe.

Maler Jugend. Rcgclmäffige Gruppenabende leben ersten und
zweiten Montag im Monat im Jugendheim Gewerks»aftrbaus. Jeden
dritten und vierten Dienstag tm Monat in der Heimstätte, NagelSweg 14.

ZdA..Jugend. .Zentrum: 31. Juli. 20 Ubr, Heimstätte, Nagels«
weg 10. Wir lesen AntikriegSbichtuttgen. — Eimsbüttel: 31. Juli,
20 Uhr. VolkSdeim Eicbenftraffe 61: .Jugendpsychologie". — Nord-
west: 31. Juli, 20 Ubr. Schillerstraffe 31: „Sowjemnion in seiner
kulturellen Entwicklung nach der Nevolution'. — S Ü d 0 st : 31. Juli,
20 Ubr, Schule Vierländerstraffe 61. Jeichensaal: „Tie gemeinsame
Arbeit in der Gruppe'. — Q 11 ngonge ft eilten: 29. Just, Billard-
faal der Heimstätte: „Antikriegsrecht".

gtundfunf-^Srogramm

der Nordischen Rundfunk 21.48. (Noras)

MlttWoch, 29. Juli.
16.00: Robert-Schumann-Siunde. — 17.00: Earl-Miillcr-Rastatt-

Stunbc. — 17.45: Stunde der Werktätigen: Vor dem SchstchiungsauS-
fchuff. Hörbild von H. iHqjcnlrani. — 18.05: Tie bunte Stunde. —
19.00: Vortrag von Professor Lauffer: „Tas niederdeutsche Bauern-
haus und feine Einrichtung.' — 19.25: Zwiegespräch zwischen Jugend-
richter Amtsgerichtstat Tr. Blumenthal und Jugcndarzt Tr. Trcntel:
„Ist unsere Jugend verwahrlost?' — 19.50: frankfurter Abcndbörfe.
— 19.55: Wetterdienst. — 20.00: Berge und Menschen. Hörfolge von
Willh Stüdemann. — 21.00: Sommeruachishall. — 22.00: Nachrichten-
dienst. — 22.20: Aktueller Tienfi.

Donnerstag, 30. Juki.
5.45: Zeitangabe. — 5.50: Wetterdienst. — 6.45: Wetterdienst. —

7.00: Zeitangabe. — 7.10: Jrübkonzcrt. — 8.00: Wetterdienst. Junk der
HanSsrau. — 11.00: Schallplatten. — 12.10: Wetterdienst. — 12.20:
Börfenfunk. — 12.30: Mtitagskonzeri. — 12.55: Nauener Zeitzeichen. —
13.15: Schallplatten und Funkwerhung. — 14.00: Wetterdienst. — 14.05:
Nachrichtendienst. — 14.15: Fortsetzung des MtttagSkonzertS. — 14.45:
Schiffahrtsfunk. — 15.00: Börfenfunk.

16.15: Junge Menschen auf großer Fahrt: Wir entdecken zufällig
eine Insel Bericht von Arthur Kuhnert. — 16.40: Lieder zur Laute
von Ernst TMS. — 17.25: Vortrag von Dr. Tb. Hoffmann: .Trinke Mut
des reinen Lebens!" — 17.50: Vortrag von Tr. Phil. G. Naß: Welche
Eindrücke bat das Kind von der Außenwelt?' — 18.15: Tie bunte
Stunde. — 19.00: Vortrag von Herbert Wilk: „Die süddeutschen
HandelSbäufer in der deutschen Kolontalgeschichfe." — 19.25: Vortrag
von Prof. Tr. Knoll: .Student und Sport.' — 19.50: Frankfurter
Abendbötie. — 19.55: Wetterdienst. — 20.00: „Trec Minfchcn.' Een
Speel von Heinrich Eckmann. — 20.30: Niederdeutsche Tänze. — 21.15:
Weltliche Musik in Nicderdcuischland. — 22.00: Nachrichtendienst. —
22.20: Aktueller Dienst. — 22.30: Konzert im EasS Asloria. — 23.15:
Konzert im Restaurant Ostermann.

Brandwunden. Arn 15
Flammen.

Zn der Umgebung von

Wtflltcn

Heindunk 100. 1. Die lustige Witwe bars so viel Feste im
Jahre feiern, wie sie will, aber mit der Einschränkung, daß da-
durch die Hausbewohner nicht in ihrer Nacvrruhe gestört wer-
ben dürfen. 2. Nur Verwandte in gerader Linie, das sind Eltern,
Kinder, Enkel, Großeltern (nicht Geschwister, Stiefeltern und
Stiefkinder unter sich) sind na» dem Gesetz gegenseitig unter-
haltspflichtig, soweit sie nicht selbst in der Lage sind, sich zu
unterhalten. 3. Der eheliche Sohn ist verpflichtet, seine Eltern
zu unterstützen, soweit er wirtschaftlich dazu imstande ist- Aeber
die Löhe der zu gewährenden Anterftüyung können Vereinbarun-
gen getroffen werden. Im Weigerungsfall entscheidet das Ge-
richt auf Antrag des Unterstützungsbedürftigen.

Svqlal-Jltstitul
gegen Wurmleiben

Bornstr. :u (GrinbO
SprecM. 1-11, 6-7
o. nach uorb.Veretnd.
H 3 Alster »in.

~59aÖ|

In Neiv Bork streiken ZOOOO Lerren-Schneider gegen
Lohnabbau und Verschlechterung der Arbeitsbedingungen.

Zn der nordfranzösischen Textilindustrie ist am Dienstag die
Arbeit in normaler Weise und ohne Zwischenfall Wieher aus-
genommen worden. Nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von
lommunistischen Gewerkschaftsmitgliedern zögert, wird aber heute
ebenfalls die Arbeit wieder aufnehmen.

Der Verlag der nationalsozialistischen Roten Erde in Bochum,
die zur Zeit verboten ist, wollte am Dienstag unter dem Namen
National-Anzeiger eine Ersatzzeitung herausgeben. Die
Zeitung wurde beim Erscheinen beschlagnahmt.

Milde Sühne. Die Berliner Kaufmannsehefrau Baake
wurde vom Schöffengericht Berlin-Mitte zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt. Die Angeklagte hatte aus Verzweiflung über den ge-
schäftlichen Ruin ihres Mannes einen Revolveranschlag auf den
Vizepräsidenten der Preußischen Bau- und Finanzdirektion ver-
sucht.

Zeit
Ilbrs Mn.

5|55

Löhe
m

2,1

®cr Staatsanwalt atte für Nientimp und Lundertmark
. 7 Monate Gefängnis und Einziehung von 75 000 -4t der er-
seltenen Gelder, für Loreysek 10 000,4t Geldstrafe oder 20 Tage
Gefängnis und für Lindemann Freispruch wegen mangelnder
Beweist beantragt.

Wims innerer Stieg

Schwere Niederlage der Kommunisten

WTB. L o n d o n, 29. Juli. Times berichtet aus Schanghai:

§inem amtlichen Bericht zufolge haben drei Divisionen Re-

gicruugstruppen bei Ningtu (Provinz Kiangsi) 50000 Kom-
munisten angegriffen und geschlagen. Den Siegern fielen

20000 Gefangene, 13 000 Gewehre, 25 Maschinengewehre,

16 Grabenmörser und drei Feldgeschütze in die Lände.

Löhe
m

3,4

Zeit
litt! "tin.

18| 5

Löhe

2,4

Zeit
tlhr 1

1 40

Wohnungen
toll. Stabil. ilGrötz.
Tcilw. o.W.-A.vcrrn.

ohne Vorschuß
Brinkmann.

MundSb. Tamm CO.
Hilfe i. all. WbgSfrag.

©efamtfahrt nach Lübeck. Di« Anmclbuugen für die Fabri nach
Lübeck anläßlich bcS ReichSiugcnbtaaeS bcS Zentralverbanbcs bet An-
gestellten muffen von bett Juaenblichen vorgenornmcn werben.

Lpielahenhc im Siabivarkf *-
bahn be? Stabtparks unser '



(Leitung:

Schwergewichts

Hülsebuss

Vorverkauf:
Bejöhr, Schi

Heuser-

Sfior^e 5!ack

Neusei -

Gipjy DsRleii

Allee“-Altona

SchSnreth -

Neger Islas

ab RM 1.—, Sitzplätze ab RM 2.50 bei Tietz, Käse, Wichers
Ortlepp, Neufeld, Haarmann, Wilkens usw.

Osliiivlcn13.20 D Plan Murray

mcltict 29. Juli, 7.30 Uhr. Anackommcn:
28. Juli:

Schis«Selt

29. Juli:
•1.30 T Elsa eftberget

Guxbnucit meldet 29. Juli, 11.00 Uhr. Angekommen:

Hafen

27. Juli:
LieaevlatzVone»ifi

58 Personen besuckt. Auf den Antrag eines
lnehmers, fesrzustellen, wer sick von diesen

Theater-Spielplan

Donnerstag SonnabendFreitagHeute
JJlUSlk

Fritz MüllerMöbel

8 Uhr 1. Jushnyi

Vollständig neues Programm

Diederichstraße 31 125969

"!BE
Petroleum

Kredit

Z

bei.uibert. eilt '.7-730 tu t
Becklng.Scftroendefti.

(25t
78.

125939
[25983

Bekleidung

BezirksverwaItnng GroB-Hamburg

Rouen M& co,
Sie Vezirlsverwaltung. Vth». IIUUUMUUUUII » UU.

125982 I Kailer-Wilh.-Ltt. 115g>bt25989] Rein Laden.
259621

Jahneuge

I
Jlutofahrsdiulen

Circus-Busch-Variete
Millern tor Telefon D 2, 7829

725968

Wasserfahrzeuge

HANSA-THEATER

CIVA

TTZdtyen. Sünnmtag Siadihalk

Stadt-

Theater

verschieden ist,
eine besondere

6.20 M Moule Rosa
6.45 D W. L. Steed

Bremen
Swoltlaud

vnglaud

1 Plüsch
toeo Jtüi
Nfte,Tis<

Don
Glasgow

Tclhbl
Srteinen
Bremen

Grindelberg 70.
Tel. H. 3 Alster 6901.

Liegeplatz

Westkat

Thalia-
Theater

Tageskasse
ununterbrochen

aeöttner

Deutsches

Schau-1

spielhaus

21.25 D Hansa
21.55 D 'Älter

Vlissiugen
9!orwegen

Mexiko

1 flammig
2flMmtig

Die Wander and Gehelmnieae
des gestirnten Himmels

I Uhr

Palatty
-Ensembl.
Jim u. Jill

Volkstümliche Preise

Mk. 1,* bis 6,-

Ernst-Drucker-

Theater»h

Von’n.Greunen Sood'

bit Hollywood.

-BUHNEN

OPERETTENHAUS

MS Gertha
MS Bertba
MS Emma
D Togston

Don
d. Nordsee

Brüssel
Schottland

Vom Nordpol zum Aequator
durch die Sternwelt

Hamburg* griiBtee
Spezialgeschäft

in neu. u. getrag., ehern,
gereinigt. Mi6garoero6,
Große Auswahl Anzüge

von 15 A an.
Verleih von Garderoben

Robert Schulz.
Nledernstr. SMohlenhof
25945]

— D Gromartb Firth
23.30 D GIse MüNer

Fahrschule

• Doerjleln•

Wandsbek
Hammerstr.25,B8.2009

Grstkl. Ausbildung

Wiener

Blut

™ Klavier
o. Harmoniom, neu und
gebr„ seit 31 Jahr, billig
auch bei Teiliahlg. be

W. Czekalskl.
Klavierbauer,

erotte eilte re
eeim ttatnög Htvpibht.

[25946

FD Ncumüdlcn.
Suxliabrn

Heirate nicht, bevor Du Jonny RÜtGT S MÖD6I 86S6h6R tiaSt!J

Gr^3e Sehenswürdigkeit Hamburgs Beim Stronnause 56-58 ii. M u. 3841:: Eene Graue tuet 60:: undensiraBe iu.ia‘

Aus Kredit

Herren • Konfektion
Lederjacken

Ctreng moBerner neuer

kausitandm E
Lutterothstr87.pt. r^ Lag.
SMin. b.Hochb.Helllamp.

125942

Hätiacker der Begründer des
■ —- Kurhotel Waldfrieden

und Inhaber von 1907 bis 1927 ist

Nindorf a. Walde b. Haust. Bez. Hbg.Tel.: Hanst668.
Pens Matthies. Gasth...Zum braunenHIrsch“.Idyll a
Wald. Wass. u. Held. geL.fr dl. Z. (n.HaechattGart.1.
allerb. VerptT Penstonspr. 4,- A. Auch Verein, u.
Ausfl. beet. empf.Autob. Verb. ab Harb. Garagen,

Don
Southampton

Versammlung

Mme iwöiiiiOMoc>

Wer iino IMleoie
Sonnabend, 1. August, 19.30 Ahr, im
Jugendheim des Gewerkschaftshauses.

Fahrräder®
OPEL lab. u. a.. ge br
u. neu. zu jedem an-
nehmb. Preis. SoLVorr.
Alt. Räd. w. in Zahl gen.
Lager: spitaiersirade 4

am HauptbahnhoC
(kein Laden)

25975)

Boewe.

[25959

Äb Sonnabend, 1. August, 8 Uhr

Börsenfieber Schwank von Max Reimann und Otto Schwartz
Sommerpreise Mk. 1,50 bis Mk. 4,—. Vorverkauf eröffnet

12.35 T Adolph Wocrmann
Osiasrika

Bon
Rotterdam

Hörnum
Manlhcslcr

Bremen

12.—
».TO

Gesamtverbaßd

der Sföaiinehnier

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverk ehrs

■eit 1. April 1931 wieder da und verbürgt «ich für gute,
preiswerte Verpflegung. Volle Pension 5 Mark. Telephon 3.

Zeit Schiss
16J50 T Bernissc
19.45 D Kaiser

20.00 D Levenrau
20.35 D Ludwigrhafen

für Wothenend, Haus
und Küche, gertuschlos

M. 7 A0

Prinz, Altona
Gr. Johannhztr. 66

Kleine Anzeigen
(mit Auinahm« ooi yamMenanretgen ant I
Ardettimarttl die 17 mm breite NonvoreMeiett« I
io Pf. bi« zu 1 gellen, oon io bis 16 gellen so «f. I

Vor Eröffnung der Spielzeit

1951/32

Außer Abonnement

Tigllch 4% und 8'/, Uhr
Saison 1931

Wiedereröffnung

s AUTO s

Gelegenhelltkäufe
für Privat und Händler

spottbillig.
BRÜX X A B <> R

Handelsgee. m. b. H.
Krohnskamp 15/17.

Hl Hansa 1140.
259471

Bon
d. Nordsee
d. Nordsee

d. Nordsee
d. Nordsee

Wochenrat. 7 A.gct. An;.

N« Damrau,
Muhlcnfamv Sa. Hths.

Zeit Schis!
12.30 D Shetland

Ab Fabrik

öchlmz.u. Küche
zusammen für

50MM5M.pr.Woche

Qilltniltr.84»1
14073

in dem lustigen Ufa-Tonfilm: uns E. N C I

ferner: Der erste Kabarett-Tonfilm der Ufa I2M.

sind den Natnrwellen gleich.

Ganzer Kopf 8 Mk.
elnachlleSlIch Waschen. Schneiden, Wasserwellen.

HBILlKD’s Ilatierwell-SalonR
Valentinskamp 56 u. Emilienatralle 12

125960

WegMMWe!
Gebr. Motorräder

mit u ohne Seitenwagen
Fahrschule

Georg Suck
Böckmann strafte »—10

beim Steindamm.
125967

8 ,,. EndeUhr 10»/, Uhr

NEUMANN

Neuzeitliche Wohnungseinrichtungen

ALLEINVERKAUF DER

DE-WO-KU-MOB EL

FOR GROSS-HAMBURG

Kreuzweg 7-15, beim Steindamm
Neuer Wall 71

!■ abends 872 Uhr

mit grollen Ueberraschungen.
Vorverkauf tägl. ab 10 Uhr Mve-
Kesso. sow. b. Klee, Wieher« n. Tietz.

HorsenS Westhaseu
Mcldors Wcitlmsen

Greis-twald Lsibasen
Amble Kohlcnkal

Vorstellungen

zu kleinen Preisen

brauchte MSgM
all. Fabrik., überholt,
sahnen., z.aünst.Bed.

Vidal & Hohn
Wndrb.,Sophienst.23

B B Claudius 7631

(2595|

P | - • Hamburgslanetarium esäsä

Täglich Vorführung: X

Von hier aus: 10.00 Uhr D John OlbcrS 2.
Schiffsverkehr im Altonaer

Angckommcn:

(Klubsessel Mk. 5.—)

Gute Parkett- u. Rangplätze 80^

Der Weltruf des Hansa -Theaters
beruht auf der Güte seiner Vor-
st e I I u n g e n.- Wir halten an dieser
Tradition fest, trotz beispielloser
Ermäßigung der Eintritts-
preise, die allen Freunden hoch-
stehender Varuate-Kunst den Besuch
des Hansa -*ni eater s ermöglicht.

Garderobe, Programm 2(M

Sparkassenbücher
Nach Rücksprache mit den Sparkassen
bin ich bereit, Sparkassenbücher nach
wie vor für Möbel voll in Zahlung
zu nehmen. Ueberschuß wird zurück-
gegeben. Trotzdem gewähre ich wäh-
rend des Ausverkaufs lO°/0 Rabatt.

BarmaecKer mötiei-Haus

Kurtze
komplett, Busen, Tisch.

•2 Stühle, crstklass. Arbeit

145,-
Wohlers,@t.9ictc6tnftt. 63
Tirett ab Fabrik • Lager.

125963

SlitoMItli
120 cm. mit Linoleum,

lasiert, modern

nur 98 Mark

pnj. io.-, roöitl. 1-

Tlschiermsir. Daus

Kircnenweö 21
Hinterhs. (v. Hansaplatz)
40741

Schlaf?. 199 M.
Chaisel.

Losa,(Touch. Rlubgnrn.
Event. ZahlungSerleicht.

Lackner
Tehnhaide 17, Hochpt.

(25943
Hübsches Schlafzimmer
nuSpieg.tt.Marm. 160A
etiftftr. 78, Zig.^iesch

125977

Schiff Bon
MS Nordsler (holl.i

Stettin
MS Pallas Pommern Lslhascu
MS Contcntia — Osthascn

0.30 T Shit
0.50 D Frcicnfeir
1.00 T Duisburg

RICHTER

VOLKSOPER
Täglich 8 Uhr

Der grandiose Erfols!
Seit Februar auf dem Spleiplan!

Der 200. Aufführung entgegen!
Der Vorverkauf sichert die besten Plätze!

Kleinste Einheitspreise

50 A « 1,- 1,50 2,- 2,50

Im weißen Rössl
hierauf

Als ich wiederkam

MILLERNTOR SL
.-THEATER Mlllerntorolatz auch 5 ut1 '

—SCHILLER -THEftTER—
Donnerstag S 1 /. Uhr

mein Vetter Eduard

Liebs auf wellen
Rundtunkhörer halbe Kassenpreiae.

Neue» getran.Anzüge,
Mäntel, Smokings ver-

kauft bUltg Wöhrle,
Feldni. 39, Hhg. 6, Laden.
35948]

1300
wenig getr. hochfeine
Herrengarderoben spott-
billig. Secht, Hamburg,
GraSkcllcr 8, i. u. 2. <3t

beim RödingSmarlt.
25949]

1.36 Vcuua
^iugekommcu: 28. —• — yn-rr-~„ ^..., y

Nienstedten: 17.30 Uhr FD Rotdcrbaum: 18.55 FD Stubbcnhuk.

Zeit Schiss «on
6i30 D Scottild Heather

Nordamerika
8.25 FD (Trika d. Nordsee
8.55 FD Jakob Goldschmidt

d. Nordsee

Zeil Schill
14.15 FD Ursula
14.30 T Maggie

15.05 D TalvaldiS

I aut Kredit

schuhujaren
für Damen, Herren,

Kinder

Robert heben» Co.
Kais.-Wilh.-Str.H5,Hpt.
40711

Verfammlttngsfeilnehmers, fesrzustellen, wer sich von diesen
58 Personen an Bord befinde, meldeten sich sage und
schreibe 2 Mann. Dabei sind sämtliche Schiffe in Cuxhaven
voll besetzt. Die Versammlung rekrutierte sich also samt und

Seit Schiss
9.25 FD Weser

10.00 FD Würzburg
10.00 FD Reichspräsident

v. Hindenburg
10.35 FD John Mahn

füglich bis 4. August, 81 /, Uhr

Kleinste Preise 50 bis M 3,-

Abschledsabende

Egon Brosig

Fürst vonPappen heim
Operette mit Margot Kutsch [4077

beseitigen. Wie jeder Ruft
so braucht auch jeder Ruft
erinlagc, deren Mafte und Formen wahrend
Ihrer Porsvrache bei uni von einem Fach-
mann individuell sestgeslellt werden. Unsere

Fernruf: D 3 Holstein 6493 u. 6494 ■

4.30 und 8.15 Uhr s 1

Einlagen haben den Lormg der Lcichttgkeit
und werden nur nach Maft angefettigt

Preis pro Paar a 12,—.

Bela Partos, Bandagist I
Schulterblatt 88

Fernsprecher" D 3 Holstein 6830
Lieferant satt sämtlicher Krankcnkasien.

eindringlich.
Am Montagmorgen sollte der Streik in der gesamten

Lochseefischerci beginnen. Zn bombastischer Weise hatte ibn die
Lamburger Volkszeitung noch am letzten Sonnabend an-
gekündigt. Sie berichtete bei dieser Gelegenheit von einer über-
füllten Seeleuteversammlung in Cuxhaven, auf der einstimmig
der Streik beschlosien worden sein soll. Die Versammlung war
aber genau von 58 Personen besucht. Auf den Antrag eines

TJ auerweilen
nur beim altbewährt. Fachmann, ganz
Kopf X IQ, Erwarbst 20 % Ermäßig

Gewähre

ZabluDgserieichternng
Damen-minlel

Anzuge - Minie

Ga Sgeob Gehrls
Wandsbecker A17

Chaussee m I f
40721

Herren-Anzüge (reiner Kammgarn)
rebergangsniänlel (auf Seide gefüttert)

Da nur 2 Tage hier, muß zu den

öiiiigsien Preisen verhaun werden.
Hühnerposten 13, HI. r. 125985

Der schmerzhafte Gang
mancher Menschen, eine Folge von
Senksützen und deren Folaccrschci-

+ nun gen. wie Knick-. Spreiz- und

Plattmtz, bewirtt auch aesundhett-
litfic Störungen, wie schnelle Er-
müdung der Beine. Dieses Ge-
brechen kann man nur durch ortho-
pädisch ridrtige

senKtußeiniagen

esilmzimmer
Epeisrzimmer
Herrenzimmer
Küdtenelnr Uftrungen
Polftergarnlntren
Zah iungSerlcichterung

ab Läget Fritzel.
Cfeinbnmmllfl. 125944

RInbgnrnitur A 1W>,-
tn prima L>ollmokette,
EhalfelougneS A 16,-
mit aut Bezug. Sofa# u.
-lnflegematränen usw-,

«bst Beiar.zu d.Pr.irr Peters
Bullcrdeich 22.

125953

Zum Schiffsverkehr an der Baustelle Metzerstrastenbriicke
gibt die Deputation für Landel, Sckiffabrt und Gewerbe be-
kannt, dasi das Befahren der Dnrchfabrtsoffnun>wn mit zwei
nebeneinander liegenden Fahrzeugen verboten ist. Zuwider-
Handlungen werden mit Geldstrafen bis zu 150 „k bestraft.

AmMkdt ttltöraphiitbc vldniöMtidungen
Eiikhallen meldet 28. Juli. 17.00 Uhr. Angckommcn:

eüMsbtlvtguimn

Hamburg-Amerika Linie
lcinschlicftlich Dcutsch-Ausiral- und KosmoS-Linicn)

Kuba und Meriko: Sura auSg. 28.7. ab Habana »ach Vera Cruz. —
Wcsttndicn, Westkiiste Zcntralamcrtka: Gruucwald ausg. 28.7. «u Colon
Tcuionia Bcintf. 28.7. Plisstngen passiert. »>ugia ausg. 29. 7. Vttlstugcn
pass. — DsikNstc Südamerika: Hohenstein 28. 7. ab Fmtchal. Isis 28. 7. Pcr-
nambuco vaincrl. MS General Osorio 28. 7. an M0ntcvtdco. General
San Martin dctmk. 28. 7. ab Vigo. Paraguah atiSg. 28. 7. Vllssingen vai-
stcrt. — Westküste Südamerika: Avals von Bahcr ausg. 28. 7. Vlissingen
passiert. Karnak ausg. 28.7. Oucssant passiert. Jtauri ausg. 28. 7. ab
Bucnabcutura. - Ostasien: MS Leverkusen bcimk. 29. --.ab Penang.
Oldenburg ausg. 28.7. ab Penang. Ttrpttz bcimk. 28. 7. Oucssant passiert.
MS Münstcrland bcimk. 28. 7. ab Talud. MS Saarland hcimk. 28. 7. ab
Hongkong. MS Duisbur, 29.7. an Hambursi, Vorrrcisc. — Ntcdcr.
laudisch-Jndicn, Australien, Südafrika: Halle 2, 7 an Toerabaya Mene«
hcimk. 27. 7. ab Batavia. Csscn ausg. 29. 7. Vliisttiacn pasiert. Gera
bcimk. 28.7. ab Port Said, llckcrmark ausg. 28.7. Perim basiert. —

Afrika: Riassa ausg. 28. 7. Vlissingen passiert.
Deutsche Levante-Linie

Albania ausg. 28.7. ab Istanbul nach Burgas^ Alimnia ausg. 28. 7.
ab Cireson ttarfi Trabton. Amsel ausg. 28. «. ao Salonik nach Istanbul.
Aguila ausg. 28. 7. Ufbant passiert. Askania ausg. 28. <• ab Istanbul nach
Burgas, (tzalilca bcimk. 28.7. ab (Sabalsa naw Piraeus. Milos ausg.
28. 7. an Dünkirchcn. Troja ausg. 28. 7. ab Jossa nach Hais«.

Saltloje Gerüchte am Säten

In den letzten Tagen gehen am Aasen und besonders am
Hamburger und Altonaer Fischmarkt, die wildesten Gerüchte
um. Diese beziehen sich auf die „Nordsee" Lochseefischcrci ^lG.
Bremen-Cuxhaven. Nach den Gerüchten soll der Fischdampfer-
berrieb, durch die Zahlungseinstellung der Schröder-Bank ver-
ursacht, in Frage gestellt sein, und die Dampfer sollen ftillgelegt
werden. Austerdem soll ein Direktor der „Nordsee" flüchtig sein.
Jedenfalls aber haben alle diese Gerüchte unter den Seeleuten
der Lochscefischcrei eine begreifliche Erregung ausgelöst, da die
„Nordsee' allein etwa 130 Fiscddampfcr beschäftigt und zur Zeit
die Leringsfischerei im vollen Gange ist.

Wie 'wir auf Anfrage von zuständiger Stelle erfahren,
entbehren alle diese Gerüchte jeder Grundlage.
Es wird gar nicht daran gedacht, auch nur ein Schiff aufzu-
legen. Auch hinsichtlich des angeblich flüchtigen Direktors sind
die Gerüchte völlig haltlos. Der in Frage kommende Direktor
versieht »ach wie vor seinen Posten in gewohnter Weise.

Die Seeleute tun gut, solche oder ähnliche Gerüchte, die
Mveifellos von einer bestimmten Seite mit Absicht ausgesrreut
werden, unbeachtet zu lasten, oder aber die Verbreiter sofort beim
Wort zu nehmen. Die Zeiten sind so schon ernst genug, als dast
durch allerhand Räubergeschichten noch weitere Erregung geschürt

wird.

SckmWwtk fictcimall der Sommunifftn

dkl dm Rcdiicchidittn

Irgend etwas mussten die Kommunisten wieder einmal
ausbecken, um zu zeigen, daß sie noch da sind. So kamen sie
denn auf den Gedanken, einen wilden Streik in der Dampf-
hochseefischerei in Szene zu setzen. Sie haben es an Propaganda
nicht fehlen lasten. Angebeure Mengen Flugblätter wurden
verschwendet und die Herrschaften von der NGO. dürften
außerdem manchen Schweißtropfen verloren haben, um die
Blätter voll zu schwindeln. Aber alle aufgewandre Müh, alle
Propagandafahrten Berliner imd Hamburger KPD.-„Bonzen"
nach den Fischereihäfen Cuxhaven, Wesermünde. Nordenham
usw. waren für die Katz. Geblieben ist eine un-
geheure Blamage und der Beweis, daß die Kom-
munisten unfähig sind, überhaupt irgendeine Aktion durch-
zusetzen. Dieser^ Beweis ist allerdings schon unzählige Male
von ihnen erbracht worden, diesmal aber noch ganz besonders

Sflmbnrfl.snbantctllaulfifie Dampffck»|fahrlS-6!cscNs»af^
MS Monte Nofa, Vergttügttngsrcfsc, 29. 7. an Hatnbnrg. MS Montz

Pascoal, Arrgnügnttarclsc. 29. 7. an ttopcnbagcn PD Blgo bclmk g. 7,
Dover passiert. PD La Cornna ausg. 28. 7. an Monlevlbco PD Lant,
SW ausg. 27.7. St. Vincent passiert. PD Tcnerisc bcimk. 29.7. OttesTant
passiert PD Bigo, läuft sctzigc Hcitnrcisc Brctncn nicht an: voratiLiichi.
lichc Ankunst in Hamburg ant 31. Juli.

Norbbcntschcr Llovb. Bremen
yrachikontor Hamburg G. m. b. H.

Llotzb-Pallageburcatt WiN). Lazarus G m. b. H.
«Hfl bcimk. 26. 7. au Hamburg. Alaba bcimk. 25. 7. ab Constanza uga

Odcfla Albauia 25. 7. ab Salonik nach Istanbul, »ttbntroft 27. 7. an Hnls
Alstcr 27 7. Pltssiugcu paistcrt nach Äniwcrpcn. An,ist« 28.7. ab Ham-
bürg Angora bcimk. 27.7. ab Malta nach Bizcrtc s. 0. Anftalt heim,.

7 ab ANabiwostock nach Nokobama. Agnila 25.,7. ab Antwerpen Nach
Oran Arncno bcimk. 28.7. nn Bremen. Brctncn 28. 7. Bishop .Hoct_bg|.
fiert Bremerhaven 27.7. ab Madatig nach Hongkong. Butt 2o. <. g,
Hamburg. Cavallo 26. 7. ab Malia nach Alexandrien. Dersslingcr heimi.
"7 7 ab Port Said nach (tzcnua. Ciscnach bcimk. 27. 7. an Notlcidgi»,
»Ifter 27. 7. an Hamburg. C:p:k hcimk. 28. 7. ab Clbcrboutj.
stallc 26. 7. an London. Fink 27. 7. ab Ikönigsbcrg. .vrantfun
veimkebrcnd 27.7. an Hankow. Olnnlcr 27.7. ab Hclstngsors. WeUt
27. 7. ab Holtenan. Circis 26.7. an London. Hccht 27. < Holtcnau1 Vaisiert.
Hcnncr bcimk. 26.7. an Dttala. Isar 27.7. ab Chcsso nach Tsingtau
linrlsruhc 27.7. nn New Bork. Labn hcimk. 2t. 7. ab Ca aManca nach
London. Lttmmc 25. 7. an Wibora. Madrid hcimk 27. 7. ab ^«o Fran.,
Cisco do Sui nach Santos. Mcisc 27.7. an Kings Lynn. Murin 27. 7. g,
Mctbonrnc, voraus,ichilich ab 29.7. Orotava 27.7. an ,L"s Palmgz.
Phocntl 28.7. an Bremen. Raimund 26.7. an Ncw Orlcan-.-. Reihe,
28 7 ab Brcmcit. Riol bcimk. 24.7. ab Mobile nach Bremen. Saal,
28 7. ab Colombo nach Bclawan. Sierra Corboba 27. 7. ab Hammerseh
nach Lyngseidct. Schwalbe 24. 7. an Hull. Sperber 27. 7. Holtenau pg,.
fiert Star 27.7. au Bremerhaven. Tübingen hcimk. 24.7. ab Monrovia.
Weser 27. 7. ab Vigo nach Lcirocs. Wcstsalcn hcimk. 27. 7. Bishop Rot,
passiert noch Hamburg. Wisell 27. 7. Ushani passiert »ach Cbrtstobal. »oti
bcimk. 26.7. ab Dcncrissa nach Vigo. Sauber 27.7. ab Brctncn. Aller
29.7. an Hamburg. Litdwigshascn 29.7. an Hamburg. Nordstern 28.7.
ab Hamburg.

Mathies Recderei-Akttengefellfchast
Anncmaric 28. 7. ab Landskrona nach Vorberg. Bernhard 28.7. an

Hamburg. Gertrud 28.7. Sögcrtäljc passiert nach Vasteras. Jndalz.
alsvcn 28.7. BriinSbültcl passiert nach Stockholm. Irmgard 28.7. an
Pascallavik. Jacoba 28.7. an Klaipeda. Ludwig 28.7. an Hamdur,.
Maggie 26. 7. ab Brüssel nach Hamburg.

Deutsche Afrika-Linien
Wocrmann-Linic, Deutsche ONafrika-Linie

Hamburg-Amerika Linie lAfrika-Diensi)
Hambtirg-Bremer Afrika-Linie

Wcstasrika: Wahche attSg. 25.7. ab Monrovia. Wameru ausg. 26.7.
att und ab Praia. Hettiter hcimk. 27. 7. ab Kribi. — Süd- und Ostafrika:
Adolph Wocrmann hcimk. 28.7. an Hamburg. Ulanga ausg. 28.7. an
Bcira. Njasfa ausg. 28. 7. ab Antwerpen.

Deutsche Dampsschifsaftrtsgesellschaft „Hansa"
RabcnsclS 28. 7. ab Hamburg. TrifclS 28.7. ab Rangoon nach Ant-

werpen und Hamburg. MaricnlclS 26. 7. ab Malta. Stahlcck 27.7. an
und ab Vigo nach Hamburg. Uhcnscls 26. 7. Gibraltar paistcrt. Warten-
selb 26.7. Gibraltar passiert. TottncnfclS 27.7. ab Nevalakhi. Baren, e,z
28. 7. an Kalkutta. Trciictiscls 26. 7. ab Bombay nach Karachi. Hohenselz
27.7. an Galveston. Frctcnfcls 29.7. an Hamburg. WcrdcnsclS 27.7. an
Antwerpen. RolandScck 27. 7. ab Bilbao. RotcnsclS 28. 7. ant Bremen.

Oldenburg-Portugiesische DampsschlsfS-Rcedcret, Hamburg
Las Palmas 28.7. ab Hamburg nach Rotterdam. Palos 28. 7. aj

Melilla nach Faro. Rabat 28. 7. von Lissabon nach Casablanca, löilbai
28.7. ab Kcnitra nach Casablanca. PasafcS hcimk. 28.7. an Danzig.
Laroche ausg. 28.7. an Bilbao. Lisboa ausg. 28.7. an Antwerpen.
Tcncrifc ausg. 28. 7. Ouessanl passiert. Oldenburg auSg. 28. 7. Oucssant

passiert. Tanger ausg. 28. 7. Finisterre passiert. August Schultze hcimk.
28. 7. Fintstcrrc passiert.

Reederei F. Laeisz, G. m. 6. H., Hamburg
Panther 26. 7. Dakar passiert.

sfflofimallaiitWen

AIs verbindliche Hochstiauchticfen sind festgesetzt worden für die cd
30. Juli abgehenden Kahne nach dem Elbc-Trave-Kanal 170, nach Havel-
ort 160, nach Magdeburg-Neustadt 160, nach der Mittclelbe (bis Kletn-
Wittcnbcrg) 140, nach der Saale 140 Zentimeter. Für die nach Sachsen
und der Tschechoslowakei abgehenden Kähne werden Tauchtiefen von
110 beziehungsweise 100 Zentimeter empfohlen.

Ab Sonnabend, 1. August
täglich 8.15 Uhr, Sonntags auch 4.30 Uhr

ERÖFFNUNGS-VARIETE
Programm der 37. Spielzeit

Buxton

2 Wichtigtuer^

S t at i s
Perche-SensatioK

O ctavio
lustig. Tietpotpourri „

Großmann’s
6 Luft-Akrobaten j '

Maria Ney
DCntjes v. d.Walletkante

Dal c y Trio
wirbelnde Jonglerie

7 Ida Girls «
zeigen Neues am Hochtrapez

Henry Kaßbon
u. 10 Solisten der Sonderklasse»’

Kremo Familie
die ikarische Tempo-Nummer
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sonders aus Erwerbslosen, die zum größten Teil noch dazu
andern Berufen angcbörtcn. Diese sollten also über
de» Streik beschließen. Die Seeleute bedankten sich indesten
bestens dafür.

Am Montag aber sollte nichtsdestoweniger die Bombe
platzen. Noch einmal wurden die Fischmärkte mit Flugblättern
überschwemmt. Aber der Streik blieb aus. Nicht ein
einziger Seemann aus der L o ck s e e f i s ch e r e i
fiel auf den Schwindel hinein. Der Verkehr in

den Fischereihäfen wickelte sich genau so ungestört ab wie an
andern Tagen. Die Blamage der RGO.-„Bonzcn" war damit
wieder einmal vollkommen. _

Nunmehr werden die Herrschaften wieder über „Verrat
der sozialfaschistischcn Gewerkschaftsführer^ zetern. Die „So-
zialfaschisten" hatten aber die Stiefellecker Hitlers und Kon-
sorten vollkommen gewähren lasten. Die Niederlage stand aber
schon von vornherein fest, weil die Kommunisten bei allen
Aktionen noch nie etwas anderes als nur Niederlagen erlitten
hatten. ~ ,

Die Seeleute bedanken sich bestens dafür, den Banausen der
RGÖ. ihre Lebensinterestcn anztivertraucn. Leute, die sich
skrupellos, wie jetzt beim Volksentscheid, der schwärzesten
Neaktion ganz offen in die Arme werfen, haben das Recht ein

für allemal verwirkt, sieb noch Arbeiterpartei nennen zu dürfen.
Sie haben sich damit selbst der Verachtung der gesamten organi-
sierten Arbeiterschaft preisgegcben.

Neue Wroarnuna!

Seewarte meldet beute 10.45 $lbr: Gruppe 5—7. 5>elgoländcr
Bucht und westliche Ostsee. Ticsausläufer Deutswe Bucht
schwenkt ostwärts. Gefahr vorübergehender stark auffrischender
Winde. Signalball.

Meder in Siemt gestellte Sibifft

Der seit längerer Zeit aufgelegte Llovddampfer „P f a l z"
ist wieder in Dienst gestellt worden und gebt am 8. August von
.Camburg nach Ostasien in See. Der zu derselben Reederei ge-
hörende Dampfer „Ludwigshafen" tritt nach mehrwöchiger
Aufliegezeit am 30. Juli die Ausreise von Lamburg nach der
Westküste an.

ScklMts RtvaralurgtsMt der Werlttn

Das Reparattirgeschäft auf den Lamburger Werften ist in
den letzten Wochen dauernd zurückgeganqen. An manchen Tagen
lag kein einziges Schiss an den Werften. Die Ursachen liegen
einesteils in der guten Jahreszeit, die wenig Lavarien,
Schäden usw. mit sich bringt, zum andern aber auch in der Wirt-
schastskrisis. Die Reedereien beschränken sich durchweg darauf,
nur das Allerdringendste an Reparaturarbeiten vornehmen zu
lasten. Eine Besserung ist vorläufig kaum zu erwarten.

Zeitweilige Außerbetriebnahme der Lichtzeitanlage in Cux-
haven. Die Licktzeitanlage in Cuxhaven (53° 52' 24" N, 8° 42'
27" O) muß wegen dringender Instandsetzungsarbeiten vom
3. bis 5. August außer Betrieb genommen werden.
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I. Vorverkauf der Eintrittskarten in den Theatern in derZelt von 15 bis 21 Uhr. Mitgliedsausweis Ist vorzulegen, raset)
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(Fortsetzung folgt.)

Die Aufführungen

beginnen täglich

16 Uhr vormittags.

Vom Freitag, II. Juli,

bis einschließlich

Donnerstag, 6. August

zehnmal feiner als die Frau von Seydlitz, bei der er vor
einem halben Zahr die Salongarnitur abliefern mußte.

„Sassen Sie den Möbelpacker eintteten!" hatte Frau von

Seydlitz zu dem Stubenmädchen gesagt, und da trat er also

ein, den Lieferschein in der Land, und die gnädige Frau lag

auf der Chaiselongue. Frau von Seydlitz, Bavaria 3618, aber
in der Blüte ihrer Fahre war sie nicht mehr gewesen.

Franz kratzte sich gedankenvoll die Brust und ttank den

letzten Schluck Kaffee. Das Leben war eine interessante An-

gelegenheit! And an dem Tag, nachdem das mit Frau von

Seydlitz gewesen war, kam Karla an. Karlinchen, mit

schwarzen Lackaugen, schiefgettetenen Stöckelschuhen, schönen,

langen Beinen, — und es war auch sonst alles dagewcsen.

Gähnend ging Franz zur Wafferleitung, drehte den Lahn

auf. Ciskaltes Wasser über Schädel und Nacken. Franz

duckte sich, daß daS Wasser auch über Schultern und Nücken

prasseln konnte, denn der Mensch muß sauber sein. Auf dem

Fußboden wuchs eine nette Pfütze, aber Franz kümmerte sich

nicht darum, er seifte sich den LalS ein und spülte die ganze

Geschichte wieder ab. Der Fußboden bekam von allem fein

Teil: Seifenschaum, Wasser und Kalodont, die vollkommene,

Wissenschaftich erprobte Zahnpasta nach der Originalvor-
schrist.

Triefend, jung und nackt stand er da, dieser Franz

Sawinskv, Möbelpacker, dreißig Zahre und sechs Monate alt.

Schmalhüftig, mit großen, feuchtschimmernden Augen und

mächtigen Schultern, unter denen locker die Muskeln spielten,

sah er aus wie ein schönes, junges Tier. Gott hatte ihn sich

zur Freude und wie für alle Ewigkeit geschaffen.

Pnistend, das Laar noch feucht an den Schläfen klebend,

zog er daS Lemd über.

Ja, baä Leben war eine interessante Angelegenheit, feine

Einrichtung — Frau von Seydlitz, Karlinchen, und vorher

war auch so allerhand gewesen. Aber jetzt war man trotzdem

allein, jetzt saß man da, ganz allein mit sich selber, und hatte
rein gar nichts, nur ein Traumfräulein.

Erstes Kapitel

Franz geht über die Landsttaße.

Rechts und links sind Frühlingswiesen ausgebreitet mit

nickenden, wogenden Gräsern, und die Luft schmeckt wie Wein.

Am Lorizont, ins unendliche Blau gestellt, ragt ein Kirch-

turm. Aber gerade, als Franz überlegen will, zu welcher

Stabt dieser Turm gehören könnte, hält lyitten auf der Wiese

«in Auto. Eine junge Dame steigt aus, ihr seines, weißes

Kleid weht im Wind, ihr Helles Laar weht, sie geht mit ge-

schlossenen Augen und lächelt.

„Allerschönsten guten Tag!" grüßt Franz und legt seine

Land auf eine kleine Brust, das Kleid ist aus Seide, und

drunter tickt das Lerz der holden Dame. „Keine AngstI"

sagt Franz und kann nicht mehr atmen. „Vor mir müssen Sie

keine Angst haben!" Die Dame lehnt sich schweigend an ihn,
ihr seidenes Kleid schlägt sich um seine Knie, weich und lau
to it Wasser.

„Ich bin ganz verrückt nach dir!" murmelt Franz und zieht

das Fräulein naher, preßt sich an sie, nur keine Llmstände

Ntachen, eine Frau ist wie die andere, und sie wird schon

toiffen, was jetzt los ist. Süßes Fräulein, allerschönste Dame,

»nd ss« hat, weißgott, unter dem Kleid nichts an! Aber da

beginnt die Dame plötzlich zu schreien, laut und scharf, mit

einer Stimme wie aus Blech, und hört nicht auf zu schreien.

Der Wecker klirrte unermüdlich.

Langsam öffnete Franz die Augen und stierte feinem

Traum nach, den Frühlingswiesen und der kleinen Dame im

„Zunge, Junge, du weißt dein Glück nicht zu schätzen!"

Na, sehr ehrlich klang das nicht. Aeberhaupt: so vorm

Spiegel stehn und sich beim Frisieren selbst was Freundliches

sagen — das Richtige ist das nicht. Wenn man wollte,

könnte jetzt irgendein Mädchen dastehn — aber man will ein-

fach nicht, man ist der schöne Franz und will nicht. So, jetzt

ist der Scheitel richtig. „£au6aHeel" hat die Mutter immer

gesagt. Mutter, die war auch richtig gewesen. Aber die

Mädchen von heutzutag — lauter DachkahenI Das schnurrt

und miaut und rennt mit jedem. Guten Tag, Fräulein, Sie,

ich bin scharf auf Sie, und nu* gehn wir ins Kino und denn

oll reit, jeß! Bequem ist das schon, nur ein Mann

will doch auch ein bißchen Freundlichkeit und Ordnung haben!

Aber das verstehn die nicht, und deshalb kann man sie nach

acht Tagen nicht mehr sehen und muß sie rausschmeißen, die

süßen Nutten alle miteinander . . .

Sieben vorbei! Nie drehte sich der Uhrzeiger so rasch

wie morgens, da hatte er es eilig wie ein Schnelläufer, aber

tagsüber, im Möbelschuppen der Gebrüder Wernicke oder auf

dem Lastauto, kroch er wie ein lahmer Karrengaul.

Es war schon reichlich spät, aber Franz ließ sich Zeit.

Pfeifend spaziert« er zum Fenster, stieß den morschen Riegel

zurück. Draußen hing dunstig der Novembernebel, und tief

unten glanzte der feuchte Asphalt wie dunkles Oel? Die

Straß« war fast menschenleer, nur eine Straßenbahn zog
quietschend dahin.

Die naßkalte Nebelluft sttömte in das kleine Zimmer,

mischte sich mit dem abgestandenen Kaffeegeruch, Zigaretten-

qualm und dem lauen Dunst des BetteS.

Franz warf die Kissen auseinander. Lieber der wackligen

Bettstelle, hingen Photos von schönen Filmdamen und Preis-
boxern. x

„Na, Maxe, guten Tag! Wie geht's, Marlenchen,
kleener Engel?"

Capitol-Lichtspiele, Hoheluftchaussee Welt-Lichtspiele, Wohldorfer Straße
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Drei Tage Liebe

Roman von Joe Lederer

weißen Kleid. Der Wecker rasselte weiter, und endlich ent-

schloß sich Franz, die Land auszusttecken und die Glocke ab-
zustellen.

„Gerade jetzt hast du läuten müssen?" erkundigt« er sich.
„Du AaS, gerade jetzt?"

Während er aufstand und halbnackt durchs Zimmer tappte,

um den Kaffeetopf aus dem Ofen zu holen, dachte er ange-

strengt über das Traumfräulein nach. Wie hatte sie eigent-

lich äusgesehen? Ihr Kleid war weiß gewesen und ihre Brust

so klein wie eine Apfelsine. Aber mehr konnte er sich nicht
erinnern.

„Ich ging einst am Äser
der Moldau und fand

ein schlafendes Mädchen

im weißen Gewand . , .*

begann Franz zu fingen. Gefühlvoll, mit bewegter Stimme.
Wo waren die Stteichhölzer, Limmelherrgott noch einmal.

„Ein schlafendes Mädchen im weißen Gewand!" Die Streich-

hölzer, die Stteich ... — na, da sind sie ja! Die Gas-
flamme zischte auf.

„Ich küßt' sie, ich küßt' sie

ant Busen so sehr, —-

da hört' ich das Rauschen

der Moldau nicht mehr . . ."

Franz fang wie eine Orgel, das Zimmer dröhnte:

„Da hört' ich das Rauschen

der Mol—dau nicht mehr!"

Er drehte das Gas ab und goß mit einem Schwapp die

braune Brühe in die Tasse. Der Kaffee war dünn und

bitter. War das Traumfräulein nicht im Auto angekommen?

überlegte Franz. Da stand doch plötzlich ein Auto und —

— Süße! Marzipanpuppe I Weißes Fräulein . . .

Jedenfalls ein feines Mädchen, stellte Franz fest,unb
tunkte eine alte Semmel in die Zichorienlorche. Jedenfalls

Im Westen nichts Neues
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Sie SoziMMik, ein schwarzes Schaf Im bürget-

Uchen Rundfankprogramm

Wer hetzt?

Seit den Anfängen deS Rundfunks hat da- Lamburger
Echo durch kritische Mitarbeit die Interessen des Rundfunks zu
fördern gesucht, hat sich um Aktivierung der Arbeiterhörer be-
müht, war immer bestrebt, den Kontakt zwischen Sender und
Empfänger zu verbesiern. Die Aufmerksamkeit des Hamburger
Echo galt stets dem Gesamtniveau des Sendeprogramms, stets
wurde die soziologische Tatsache toleriert, daß es a u ch bürger-
liche Radiohörer, gibt. Demgegenüber steht auf feiten der
bürgerlichen Tageszeitungen ein glattes Minus an Rundfunk-
interessiertheit. Wenn aber die bürgerliche Presie einmal das
Wort in Rundfunkangelegenheiten ergreift, so nur, um mit
äußerster Unduldsamkeit gegen Veranstaltungen für die Werk-
tätigen vorzugehen. Line absolut «inseitige und wertlose Form
der Rundfunkkritik, die ganz unverhohlen der Angst vor
wirksamer sozialer Aufklärung der Bevölke-
rung entspringt.

Besonders typisch für diese Angst ist der Rachdruck eines
Briefes an die Norag vom Arbeitgeberverband des
Großhandels durch da« Lamburger Fremdenblatt und
den Lamburgischen Correspondenten. Der Brief richtet sich
gegen ein Lörbild von Paul Bresk: „®ie Betriebs-
stillegung vor dem Arbeitsgericht", das innerhalb
der Stunde der Werktätigen zur Sendung gelangte.

Wir müßen uns mit aller Entschiedenheit und aller
Empörung dagegen wenden, daß sich der Rundfunk durch
Aufführung solcher — ihrem Kunst-, Dorttags- und Anter-
haltungswert nach nur das Prädikat jämmerlich verdienenden
— Löripiele als Sprachrohr für die Verhetzungsabsichten der
Gewerkschaften hergibt, und wir werden mit allen uns zur
Verfügung stehenden Mitteln der Wiederholung derartiger
skandalöser Vorkommniffe einen Riegel vorzuschieben suchen.

Wer so spricht — es ist der Arbeitgeberverband — der hat
ganz einfach Angst. Das erhättet besonders aüs dem Wider-
spruch, der durch di« ganze Zuschrift geht: einmal suckt man den
Wert und die Wirkung des LörbildeS mit wütendsten AuS-
drücken abzustteiten, zum andern gibt man Wert und Wirkung
des Lörbildes nur zu sehr zu, indem man mit einem ungeheuren
Aufgebot von Drohungen auffährt.

Das Fremdenblatt wie der Correspondent tun ein übrige-
durch freundliche Kommentare zur Zuschrift des Arbeitgeber-
Verbandes. Aus diesen Kommentaren wird die ganze Ober-
flächlichkeit ersichtlich, mit der die bürgerliche Preße Angelegen-
Heiken des Rundfunks behandelt. Keiner der Kommen-
tatoren kann nämlich das fragliche Lörbild

selbst gehört haben. Ohne Prüfung des Sachverhalt-
machen sich beide lediglich die Meinung der Zuschrift zu eigen.
Eine bequeme Art de« Kampfes! So sei denn hier erst einmal
das Wichtigste nachgeholt, nämlich die Erläuterung der Sache
selbst, um die es sich überhaupt dreht!

Eine Maschinenfabrik entläßt einen Teil ihrer Belegschaft
mit der Begründung der Bettiebsstillegung aus Rückgang an
Aufttägen usw. Fünf von den Entlaßenen verklagen die Firma,
die den Betrieb mit den Lehrlingen, einem Meister, drei An»
gestellten und einem Schwerbeschädigten weiterführt und all-
mählich drei Viettel der früheren Belegschaft wieder einstellt.
Vor der Stillegung hatten die Arbeiter im wesentlichen eine
übertarifliche Entlohnung, die nach der Wiedereröffnung des
Betriebes in Wegfall gerät. Ein durchsichtiges Manöver der
Lohndrückung. Das Arbeitsgericht kommt zu einem Urteil gegen
die Firma und stellt fest, daß das Arbeitsverhältnis zwischen
den fünf Klägern und der Beklagten nicht als unterbrochen
zu betrachten war und ist.

Dieser Feststellung von Bresk liegt ein«
tatsächliche Verhandlung vor einem tatsäch-
lichen Gericht zugrunde! Das Urteil, zu dem das
Gericht gelangte, enthält nichts anderes als dl« Klausel deS
RrichsarbeitSgesetzes zur Bettiebsstillegung aus dem BettiebS-
rätegesetz! Sachlich und rechtlich sind also kein.er«
lei Einwendungen gegen daS Lörbild zu
machen. Und wenn der Arbeitgeberverband das Lörbild ein
„jämmerliches Machwerk" nennt, weil es -keinen Kunst- und
Anterhaltungswert" habe, so handelt er wie rin Richter, der
einen Fall mit einem gar nickt zur Sache gehörenden Para-
graphen aburteilt. Einen künstlerischen Wett hat Bresk nickt
angestrebt; der BildunaS- und Orientierungswert war aber für
den Arbeitnehmer um so größer, als Bresk die lebendige Form
der wirklichkeitsentsprechenden Landlung wählte.

So war die Sache! Es ist leicht, den Lesern ein T für ein
A zu machen, wenn man auf einen Gegenstand schimpft, ohne
ihn näher zu bezeichnen. Man nennt das, gelinde gesagt, Ver-
dummungspolittk. Da man sic sich der aufgeklärten Arbeiter-
schaft gegenüber nicht mebr leisten kann, wendet man sie auf
die Leser der bürgerlichen Blätter an. Den Wert des gan-
sachlichen Lörbildes von Bresk abzustresten,
heißt nichts anderes, als die Sozialpolitik
und ihren Wert abzu st retten. Und dann kehrt man
noch den Spieß um und redet in Brusttönen von „Verschärfung
der Klaßengegensätze" und „sozialpolitischer Verhetzung"!

Es bleibe der Norag sowie den staatlichen Aufsichtsorganen
des Rundfunks überlaßen, zu entscheiden, auf welcher Seite mit
mehr Recht von Derhetzungsabsichten gesprochen werden kann.

S i s i b «
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Vom Deutschen Freidenkerverband wird uns e>eschrieben:
Am 20. Juni veranstaltete, wie im vorigen Jahre, die Arbeiter-
schaft von Bergcdorf-Lohbriigge einen Fackelzug mit nachfolgen-
der Sonncnwendscicr. Die gewaltige Beteiligung der Bevölkerung
zeigte, das, es sich um ein Volksfest handelt. Der Mitvcranstalter,
der Deutsche Freidenkerverband, wollte, wie im vergangenen
Jahre, Transparente mit den Losungen der Freidenker im Zuge
milsiibrcn. Mit Rücksicht mtf die Rotverordnung wurden die
schärfer formulierten Forderungen nicht angcmeldct. Trotzdem
crbielten die Freidenker folgenden Brief: „Betrifft: Ihren An-
trag vom .. Juni 1931 auf Erlaubnis zum Mitführen folgender
Transparente in dem vom 20. dieses Monats stattfindenden
Fackclzrg: 1. sind du bist noch in der Kirche, Genosse? 2. Religion
ist das Opium der Völker. 3. heraus aus der Kirche. Auf
Grund der Vorschrift des § 1 Ziffer (1) Nr. 3 der Verordnung
des Lerrn Reichspräsidenten votp 28. März 1931 kann ich Ihnen
die nachgesuchte Erlaubnis nickt erteilen.^ Der Brief ist unter-
sckricbcn von dem stellvertretenden Amtsvorfteher Sievers in
Lokbrügge. Lerr Sievers wird den Beweis schuldig bleiben,
dasi hier in den drei Forderungen und Tkesen eine ReligionS-
gesellsckaft veräcktlich gcmackr wird. Wer die Forderung 1 und 3
verbieten will, raubt den Millionen Nichtgläubigen das vcr-
fasiungsmästigc Recht der freien Mcinungsäusterung. Diese
brutale Knebelung der bescheidensten Aeußerung des freien Ge-
dankens nimmt sich merkwürdig aus in einem Orte, in dem die
sozialdemokratische Arbeiterschaft die absolute Mebrbcir bei den
Wahlen hat. Lerr Sievers, der ja gleichzeitig Mitglied des
Lobbrüggcr K i r ch e n v o r st a n d e s ist, wird Gelegenheit haben,
sich davon zu überzeugen, daß der Marxscke Satz: „Religion ist
das Opium der Völker" wissenschaftlich nickt zu widerlegen ist.
Lerr Sievers wird cingcladen, unter dem intellektuellen Schutze
der Geistlichkeit uns Rede und Antwort zu stehen.

Das Merkwürdigste aber kommt noch. Der Lerr Landrat
Knupen, seines Zeickcrzs Demokrat, bat zu dieser stockreaktionären
Entscheidung seine ausdrückliche Zustimmung gegeben. Ob Lerrn
Knutzen die Gepflogenheit der preußischen Behörden, nach aus-
führlicher Erkundung über die betreffenden Organisationen ein
Arteil zu fällen, nicht bekannt ist? Eine einfache Anfrage bei
der Staatspolizei Lamburg, die anstandslos die Mitführung der
Transparente genehmigte, hätte Lerrn Knutzens Bedenken zer-
streut. Die Freidenker und die Sozialdemokraten und Gewerk-
schaften, die für die Veranstaltung verantwortlick zeichneten, sind
Riesenorganisationen, deren Labitus nachgerade auch in Wands-
bek bekannt sein dürfte. Die Freidenker und die gesamte Arbeiter-
schäft werden sich diese Dinge natürlich nicht gefallen lasten. Sie
werden die Stellen zu finden wisten, die eine derartige Praxis
wirkungsvoll unterbinden.

Achtet auf die Kraniche!

Dem Lagenbcckscken Tierpark in Stellingen sind heute
morgen zwei Kraniche entflogen, und zwar ein
Sch'neekranich und ein Jungfer nkranich. Wer die
Tiere antrifft, soll sie behutsam einfangen und Lagenbeck Mit-
teilung machen. Auf keinen Fall die Tiere abschießen!

Argentinien erleichtert seine Eintvandernngs«

beitimmnngen

Die Lamburg-Amerika-Linie, Lamburg, und der Nord-
deutsche Lloyd, Bremen, teilen mit, daß laut Meldung ihrer Ver-
tretungen iy Buenos Aires die argentinische Regierung sich ent-
schlossen hat, für Einwanderer, insbesondere für Landwirte und
landwirtschaftliche Arbeiter, Erleichterungen hinsichtlich der
hohen Disumgebühren eintreten zu lasten. Auch für die Ertei-
lung eines Durchreisevisums nach Paraguay usw. sind neue Be-
stimmungen erlassen worden. Nähere Auskunft erteilen der
Norddeutsche Lloyd, Bremen, und die Lamburg-Amerika-Linie,
Lamburg, sowie deren Vertretungen.

Verbesserung der Vriesbesörderung mit v-Zügen

Das Postamt Lamburg 1 hat zur Verbesserung der Bries-
befördcrung mit v-Ziigen folgende Neuerung eingeführt:
Der Postschluß für die beim Postamt 1 durch den rechts neben
dem Eingang zur Schalterhalle angebrachten Lausbriefkasten und
den in der Schalterhalle am Schalter 13 befindlichen Briefein-
wurf eingelieferten Sendungen ist bei allen O-Zügen allgemein
um etwa eine Stunde später gelegt worden. Die Schlußzeiten
für diese Sendungen treten nunmehr bei den Vormittags- und
Mittagsschnellzügen durchweg 35 Minuten vor Abfahrt der Züge
vom Lauptbahnhof ein, wobei zu berücksichtigen ist, daß die Be-
förderung der Posten vorn Postamt 1 zu den Zügen etwa
15 Minuten in Anspruch nimmt. Bei den Nachmittags- und
Abendschnellzügen, und zwar erstmalig beim Zug D 98 nach Köln,
ab Lauptbahnhof 16.14 Ahr, mußten die Echlußzeiten allerdings
auf 50 Minuten vor der Abfahrt festgesetzt werden, um die recht-
zeitige Bearbeitung der besonders starken Auflieferung sicherzu-
stellen. Die Auflieferer können sich jedoch auch bei diesen Zügen
die spätere Schlußzeit (35 Minuten) sichern, wenn sie die Sen-
dungen für die betreffende Zugrichtung durch den neu aus-
gestellten Richtungsbriefkasten einliefern, der
sich am Schalter 14 befindet und jedesmal vor Abfahrt
der O-Züge für 15 Minuten geöffnet wird. Eine Linweislafel
neben dem Richtungsbriefkafien gibt genaue Auskunft darüber,
zu welchen Zeiten und Zügen die Sendungen durch diesen Kasten
aufgeliefert werden können. Die Benutzung dieses Richtungs-
briefkastens kann daher nur dringend empfohlen wo ■

Politischer Antiouar

Reue VerSsfentlichung des Zpa.

Das Internationale politische Antiguariat" (IPA.) brachte
anläßlich des Internationalen Sozialistenkonareffes in Wien
Nr. 2 des, „Politischen Antiquars" heraus. Auyer einer Ein-

-führung: „Was ist IPA?" führt der „Politische Antiquar" viele
seltene und wichtige Studienliteratur, unter anberm über die
Internationale, auf. Der „Politische Antiquar" kann in der
Geschäftsstelle des ZPA. kostenlos abgefordert werden.

Abfahrt des Hapagdampfers „Lamburg". Dampfer „Lam-

bürg" der Lamburg-Amerika-Linie (Kapitän Koch) tritt am
Frettag, 31. Juli, von Cuxhaven aus seine nächste Reise nach
New Hork an. Die Passagiere werden am Abfahrtstag mit
Sonderzug um 8.30 Uhr vom Bahnsteig 5 des Lamburger Haupt-
bahnhofes zur Einschiffung nach Cuxhaven befördert. Der Zug
hält an der Veddel.

Lust- und Eeepostbesörderung nach und von Amerika. Die
nächsten Reichsposkflüge von Köln nach Cherbourg, die den
Dampfern „Columbus", „Bremen" und „Europa" Spätlingspost
für Amerika nachbringen, verkehren am 1., 5,, 14., 19. und
31. August. Es finden statt: Vorausflüge (Schleuderflüge) von
den Dampfern „Bremen" und „Europa" a) nach New Aork:
am 6., 19., 24. August und 5. September; b) nach Southampton:
am 12., 26., 30. August und 11. September. Befördert werden
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen und Pakete be-
[ebtäntten Ausmaßes. Zeitgewinn gegenüber gewöhnlicher Be-
sörderung nach Amerika drei bis vier Tage. Nähere Auskunft
bei den Postanstalten.

Durch ßamburger Auto tödlich verletzt

Am Sonntag, 19. Juli, gegen 21.50 Ahr, wurde in Launover
der Privatlehrer Leinrich Münstermann von einem Last-
kraftwagen überfahren und so schwer verletzt, daß er bei Ein-
lieferung in ein Krankenhaus starb. Bei Hern Kraftwagen han-
delt es sich um einen Lieferwagen mit grünem Kasten, der die
Kennzeichen „H. H." und die Fabrikmarke „Chevrolet" gettagen
hat. Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen und
die Verkehrspolizei Stadthaus entgegen. Anzeigenden Personen
wird Verschwiegenheit zugesichert.

Etraßenunfalle und deren Opfer

In der Wendenstraße, Ecke Äammerbrookstraße, wurde der
43jährige Kurt Enger auf seinem Fahrrade von einem Last-
auto angefahren. E. erlitt Knie- und Lüftverletzungen. — In
der Grindelallee wurde der sechsjährige Knabe Rieck von
einem Motorrad angefahren. Der Zunge erlitt Gesichts- und
Beinverletzungen. — In der Süderstraße wurde der 14jährige
Knabe Lermann Meyer von einem Straßenbahnzug an»
gefahren. Der Junge ttug anscheinend leichtere Kopf-
verletzungen davon. — In der Stöckhardtstraße wurde die Frau
B ü n g-e r von einem Radfahrer angefahren. Frau B. ttug
Anterschenkelverletzungen davon. — Bei den St.-Pauli-
Landungsbrücken kollidierte der Motorradfahrer Leinrich
Lennstedt, wohnhaft in der inneren Stadt, mit einem
Radfahrer. L. stürzte und erlitt Armverleyungen. Auch trug
fein Beifahrer, Ewald Klunker, Gesichtsverletzungen davon.
—.3". der Lamburger Sttaße, Ecke Desenißsttaße, wurde der
82jährige, in Barmbeck wohnhafte LoNry Witt von einer noch
nicht ermittelten Radfahrerin am Dienstagmorgen, gegen
9.15 Ahr, angefahren. W. erlitt' einen Oberschenkekbruch. Mit-
teilungen, die zur Feststellung der Persönlichkeit der Rad-
fahrerin führen können, nehmen die Polizeiwachen und die
Verkehrspolizei, Stadthaus, entgegen.

Welle um etwa 40 Zentimeter verschoben. Im ganzen Bezirk
sinb auf ben Weiden 40 Kühe vom Blitz getötet worden.
An ber Abbensether Schiffs st eile würbe bas Laus
von Gerb Leitmann eingeäschert, in Oebisheim brannte bas
große Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Landwirts Johann
von Glahn ab. In Bremervörde und bei Selsingen
brannten Viehschupen nieder.

Da auch am Montag wieder Regensälle niedergingen, ist
ber an ber Ernte angerichtete Schaben noch nicht abschätzbar.

EMSwtg-Wstem

Sie neuen Freunde

Aus bem Lok siebter Laaer wirb unserm Kieler Partei-
blatt geschrieben: Am Sonnabenb fanb hier eine öffentliche Ver-
fammfung ber KPD. statt, bie ganz minimal besucht war. Wäh-
renb ber Versammlung sammelten fi#i an ihrer bekannten Ecke
bis zu 200 SA.-Leute unb versperrten die ganze Straße. Der
kommunistische Redner Äo_ffmann ließ in seiner Rede nur
elende Phrasen gegen die SPD. vom Stapel. Nack Schluß der
Versammlung zeigte sich bann ber rabikale Kampf ber Kozis
gegen Faschisten. MitNazis an ber Spitze unb Nazis
hinterher, so marschierten bie Kellinghusener
Kozis ihrer Leimat zu. Früher hieß es einmal: „Schlagt
bie Faschisten, wo Ihr sie trefft* Jetzt heißt es anscheinend:

„Marschiert m i t ben Faschisten, wo es nur geht." Die „wahre
revolutionäre Arbeiterpartei" hat es herrlich weit gebracht.

Seid- und GefönsniMafen für nationalsozialistische

Rowdits

SPD. Kiel, 29. Juli. Von ben Nationalsozialisten, bie
am zweiten Psingstfeiertag in Burg auf Fehmarn bie Schön-
heiten bes Dritten Reichs burch Flegeleien unb Schläge-
reien bemonftrierten, würben am Dienstag mehrere zu Ge-
fängnis- unb Gelbstrafen verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
gegen vier ber Angeklagten Gefängnisstrafen von einer Woche
bis zu 6 Monaten beantragt.

Freier KrastsatMug-Berkebr über bte deutsch,

dänische Grenze

Aus Flensburg Wirb gemelbet: Nachbem ber Verein
für Lanbel unb Jnbusriie seit ungefähr einem Jahr mehrfach
beim Auswärtigen Amt einen Antrag auf Erleichterung im
Kraftsahrzeugverkehr über bie beutsch-bä'nische Grenze gestellt
hatte, erhielt ber Verein vom Auswärtigen Amt jetzt folgenbe
Antwort:

„Die beutsch-dänische Vereinbarung über gegenseitige Steuer-
erleidjterungen im beiberfeitigen Kraftfahrzeugverkehr ist heute
zustanbegelommen unb wirb am 1. August bieses Jahres in Kraft
treten. Nach ber Vereinbarung werben Kraftfahrzeuge jeher
Art, bie zum vorübergehenben Aufenthalt in bas anbere Staats-
gebiet gelangen, von ber Kraftfahrzeugsteuer befreit, wenn ber
einzelne Aufenthalt 14 aufeinanberfclgenbe Tage nicht über-
schreitet."

Bei bem lebhaften Autoverkehr über bie Grenze War bie
Kraftfahrzeugsteuer ein sehr lästiges Verkehrshindernis. DaS
neue Abkommen bedeutet deshalb einen begrüßenswerten Fort-
schritt in den wechselseitigen Beziehungen Deutschlands unb
Dänemarks.

Sperrung von Provinziaistraßen

Die Provinzialstraße von Ochsenzoll nach Lentfohr-
ben Wirb von Friebrichsgabe bis zum Sübausgang Ulzburg
voraussicktlich vom 1. bis 31. Atmust gesperrt. Umweg für leich-
ten unb schweren Verkehr über Schnelsen ober Quickborn-Fried-
richsgabe. Auskunft erteilt bas Lanbesbauamt Pinneberg, Fern-
sprecher 2458.

Die Provinzialsttaße von Leide nach Friedrichstadt
(über Flehde) wirb zwischen Leibe unb Weddingstedt voraus-
sichtlich bis 15. August gesperrt. Umweg für leichten und schweren
Verkehr über Leibe—Ostrohe—Weddingstedt. Auskunft erteilt
das Landesbauamt Leide, Fernsprecher 151.

Ein schweres SMlichkeitSverbrechen

beging ein Gelegenheitsarbeiter aus Lübeck an einem achtjährigen
Mädchen in Söhren. Als man den Unhold festnehmen wollte,
zog er sein Messer und wollte sich zur Wehr setzen. Der Wüte-
rich schnitt sich dabei den Daumen der rechten Land glatt ab.

Lanbwirtschaftsgewese durch Blitzschlag elngeäscherl

NPD. M a r n e, 28. Juli. JnDiekhusenerWester-
deich würbe bas Gewese bes Lanbmannes Linz vom Blitz ge-
troffen. Das Laus brannte bis auf bie Grundmauer nieder. In
den Flammen sinb zwei Sauen, 24 Ferkel unb einige sötte
Schweine umgekommen; 1ms Mobiliar würbe gerettet.

Die Makrelen sind da!

NPD. Westerlanb (Sylt), 28. Juli. Segler unb Fischer
wollten schon seit Tagen bas Erscheinen ber Makrelen vor der
Sylter Küste sestgestellt haben. Schwimmer, bie ihre Ausflüge

adenbs nach ber Sanbbank unb barüber hinaus ausbehnten, be-
stätigten bie Nachricht. Nackbem sich auch bie Möwenschwärtne
über See hin unb her schießen, besteht kein Zweifel mehr: die
Makrelen sind da!

Bürgermeister Dr. Hein», Itzehoe, abberufe». Dem Ver-
nehmen nach ist Bürgermeister Dr. L e i n n mit Ablauf des
Monats September von seinem Posten abberufen Worden.
Dr. Leinn wurde auf sein Ansuchen bis zur Beendigung seines
Auftrages vom Regierungspräsidenten beurlaubt. Die Leitung
seiner Geschäfte hat Beigeordneter Spies übernommen.

Aus bemSambmMrParteileben

Carl Opitz f. Am Sonntag starb im Alter von 81 Jahren
unser Genoffe Carl Opitz. Schon in jungen Jahren gehörte er
her Eisenacher Richtung an und trat später zur Sozialdemokra-
tischen Partei über. Von Beruf Seemann, hat er bie Anfänge
ber Gewerkschaftsbewegung mitgemacht. Anfang ber 80er Jahre
eröffnete er auf bem Billhorner Röhrendamm ein Fischgeschäft.
In ber Zeit bes Sozialistengesetzes hat er trotz aller An-
feittbungen bie Bewegung tatkräftig unb materiell unterstützt.
Auch in ber Cholerazeit war er in Rothenburgsort einer der-
jenigen, bie allen Gefahren ungeachtet ben Kampf gegen biefe
Seuche aufnahmen. Dem Bezir 5 hat er ein Lebensalter hindurch
die Treue gehalten. Er war bis zu seiner Krankheit ständiger
Besucher ber Bezirksabenbe unb jebe Parteiarbeit würbe von
ihm geleistet. Möge bie Flamme seinen Körper verzehren, sein

Geist wirb in unsern Reihen fortleben.

Gewerkschaftliche Umschau

Gescheiterte Verhandlungen in Nordwest

SPD. Berlin, 29. Juli.

Die am Dienstaanachmittaa im ReichsarbeitsministeriuM
geführten Nachverhanblungen über ben Lohnschiebsspruch für
Norbwest sinb nach mehrstünbigen Beratungen gescheitert.
Der Reichsarbeitsminister Wirb nunmehr über den Antrag der
Gewerkschaften auf Verbinblicherklärung bes Schieds-
spruches zu entscheiden haben. In ben Nachverhanblungen be-
mühte sich bas Reichsarbeitsministerium, ben Schiedsspruch
zu einer freien Vereinbarung umzugestalten. Die Gewerk-
schaften waren an sich bereit, bem grunbsählich zuzustimmen,
wenn eine Verbesserung bes materiellen Inhalts bes Schieds-
spruches namentlich für' bie Lilfsarbeiter, beren an sich niedrige
Lohne um 5 pro Stunde gesenkt werden, von ben Anter-
neuntem zugestanben wurde. Die Unternehmer boten
jeboch nach langwierigen getrennten Derhanblungen nur eine
ganz minimale Senkung bes Lohnabzugs für bie Lilfsarbeiter
an, so baß bie Gewerkschaften aller Richtungen bas Angebot
ablehnten. Nach bem Vorschlag ber Unternehmer würden
höchstens etwa 3000 Arbeiter eine Ermäßigung von 1 Lohn-
abzug gegenüber dem Schiedsspruch erhalten haben. Einen Ver-
mittlungsvorschlag ber Gewerkschaften, wonach für bie aw
schlechtesten entlohnten Lilfsarbeiter eine Ermäßigung ft*
Lohnabzugs nach bem Schiebsspruch um 2 pro Stunbc ein-
getreten wäre, lehnten bie Unternehmer ab.

BersummiungSkalenber

Donnerstag, 30. Juli
Okfnmtberbanb, Bezttlsablellunp E (Post und Tclcqraphte), ?ibendl>eller

11 Uhr, Gcwcikscvajtshaur .
Deustcher »olzarbetlerverband, Jugcndablellung «Ilona, 8 Uhr, Jugcno-

Helm sniiflcrftrahc. .
Verein BoUSHaus ÄmSblUtel, 8 Uhr, Generalverlammlung bei Strua,

ffruchtallee 70.

Zur Gesichts -Brteimg-- - --— - * ganzen
«■■UK.UJHAX J ■■■■■!mal!. -» be, SonneN-
bäbetn verwende man bie reizmildernde und Mistende ttremc Leodor ■*
settfrel In roter Veckung; festhaltig in blauer Packung, — Tube 00 Pf. und 1
Wirksam unterstützt durch Leodok- SOelfeife SIW 60 Ps. Zu haben in asten
Thloredont-Berlaul, stellet».

Altona und Amgegonb

Kampf dem Lärm der Motorräder!

In beachtenswerter Weise hat der Regierungspräsident in

Potsdam, wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, alle
ihm unterstellten Polizeidienststellen aufgefordert zum gemein-
samen Kampf gegen die Rücksichtslosigkeit gewisser
Kraftradfahrer. Nach der Verordnung über Kraftfahr-
zeugverkehr vom 15. Juli vorigen Jahres müffen Kraftfahrzeuge
so eingerichtet und ausgerüstet sein, daß jede Belästigung von
Personen und Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräusch.
Rauch, Dampf oder üblen Geruch ausgeschloffen ist. Die Ab-

führung der Verbrennungsgase hat unter Anwendung au«-
reichender schalldämpfender Mittel zu geschehen.
Das Ende des Auspuffrohres darf nicht nach abwärts gerichtet

sein. Die Anbringung von Auspuffklappen und ähnliche Maß-
nahmen, die die Wirkung des Schalldämpfers abschwächen oder
ausschalten, sind verboten. Der Kraftfahrzeugführer wird
nach der Verordnung für jede Belästigung oder Gefährdung in

geschilderter Weise verantwortlich gemacht. Bei Zuwider-
handlungen kann neben der Bestrafung des Kraftfahrzeug-
führers auch eine Untersuchung des Kraftfahrzeugs veranlaßt
werden. Genügen der Wagen oder das Rad nicht den ge-
schilderten Anforderungen, so kann ihre Ausschließung vom
Befahren der öffentlichen Wege verfügt werden. Alle Polizei-
beamten haben die Verpflichtung, knatternde Kraftfahrzeuge fest-

zustellen und zur Anzeige zu bringen. Man kann nur wünschen,
daß diese Verordnung auch von der hiesigen Polizeibehörde mit
aller Schärfe durchgeführt wird. Der Krach der Motorräder
übersteigt durchweg das Maß deffen, was der Straße an Ge-
räuschen zugebilligt werden darf.

Äophtngil bleibt in Soft

Wie verlautet, ist das vorn Verteidiger des in Berlin —

im Zusammenhang mit den schleswig-holsteinischen Bomben-

anschlägen — in Untersuchungshaft befindlichen Technikers

Kaphengst eingereichte Gnadengesuch beim Land-

gericht I abschlägig beschicken worden. Zu einem etwaigen

Gnadenerweis könne jedenfalls im gegenwärtigen Augenblick

noch nicht Stellung genommen werden. Ueber das für Leim

und Genoffen eingereichte Gnadengesuch ist noch nicht entschieden

worden.

Weitere Aufschließung Wtttenbergens

Mit Lilfe von Wohlfahrtsunterstützten wird jetzt ein b e •
guemer. direkter Weg von den Wittenbergener Wiesen
über die Falkensteiner Schluchten auf die Löhe und damit zur
Autobushaltestelle am Falkenstein geführt. Der neue Weg be-
ginnt neben der Treppenanlage, die mit ihren kleinen Weg-

stücken, Bastionen und Ruheplätzen mit Elbaussicht einer der
schönsten Aufgänge am ganzen Elbufer ist. Der neue Weg wird
ohne Treppenstufen auf die Löhe führen. Die Sturzwaffer sind
in den Teich am Strandweg abgeleitet worden. Das frühere
Bett der Regenwaffer wird in seinem unteren Telle als Weg
gestaltet. Mit diesen Arbeiten ist bereits begonnen worden.
Der neue Weg wie auch der Treppenweg mit seinen abzweigen-
den Löhenwegen dienen gleichseitig der Verhinderung weiterer
Erdabstürze, die fast jeder stärkere Regen mit sich brachte. Da
diese Zuwegung nach der Laltestelle der Linie 1, die in Blanke-
nese und beim Altonaer Lauptbahnhof Anschluß an die Vorort-
bahn und am Millerntor an die Lockbahn hat, die bequemste
Verbindung nach der Stadt bedeutet, wird sie von den Inhabern
der Sttandbäuschen auf ihren täglichen Wegen von und nach
der Arbeitsstätte bevorzugt benutzt.

Sie toottte mit Schwefel „ausräuchem". Am Dienstag-
abend, gegen 21 Uhr, wurde die Feuerwehr nach einem Wohn-
hause in der Dreierstraße gerufen. Dort hatte eine Einwohnerin
zur Ausräucherung einer Dachkammer Schwefel angezündet.
Wegen der scknellen Entwicklung der Schweseldünste mußte die
Frau flüchten und stieß hierbei den Schwefeltopf und einen
Kleiderschrank um, wodurch der Fußboden und bet
Kleiderschrank in Brand gesetzt wurden. Die
Feuerwehr ging mit einem Gasschutzgerät vor, löschte das Feuer
mit kleinem Löschgerät und lüftete die Räume.

Verkchrsunsälle. In der Allee wurde auf der Kreuzung
Goethestraße eine ältere Frau von einem Lastkraftwagen an-
gefahren. Sie muhte mit erheblichen Verletzungen ins Kranken-
baue transportiert werden. — In Stellingen stießen an der Ecke
Tierparkallee und Koppelstraße ein Radfahrer und ein Lastkraft-
wagen zusammen. Der Radfahrer zog sich leichte Kops- und
Landverletzungen zu.

Es wurden verhaftet: Festgenommen wurden mehrere
Jugendliche, die von der Kriminalpolizei hier urnhertteibend auf-
gegriffen wurden. Da sie anscheinend der Verwahrlosung ent-
qegtngeben, wurden sie vorläufig in Schutzhaft genommen. —
Festgenommen wurden ein Seemann und ein Arbeiter, die beide
dringend verdächttg sind, Fahrraddiebstähle ausgeführt zu haben.
In ihrem Besitz wurden mehrere Fahrräder vorqefunden, die
jedenfalls aus solchen Diebstählen herrühren. — Festgenommen
wurde eine Frau aus der Lohestraße, die beschuldigt wrrd, einem
Mann, der sie besuchte, einen Geldbetrag entwendet zu haben.

Wohmmgseinbruch. In der Weberstraße wurde ein Woh-
nungseinbruch ausgeführt. Gestohlen wurden aus einem Dach-
zimmer ein blauer Anzug, ein bunter Pullower, ein Frisier-
mantel, mehrere Lemden und sonstige Wäschestücke, ein Paar
schwarze Sckuhe, eine Aktentasche und Bettwäsche, im Gesamt-
wert von 200 cK.

Fahrräder wurde« gestohlen: An der Ortskrankenkaffe
Marktstraße ein Damenrad, Marke nicht bekannt, Nr. 1 270328;
in der Kieler Sttaße, Stellingen, ein Damenrad, Marke »Nim-
bus"; in der Großen Bergstraße ein Damenrad, Marke
„Brillant".

Sonntag, 2. August
wird für die Zentralkommission für das Bildungswesen Im

Hamburger Stadttheater
die Oper

OTHELLO von Verdi

aufgeführt

Beginn 19.10 Uhr.
Gutscheine zu 3,25 X, die für einen Platz Im I. Rang oder Parkett berechtigen»
sowie Karten für den IV. Rang zu 1 X und StehpTatzkarten zu 50 A sind Im
Bildungsausschuß der SPD., Große Theaterstraße 42, 1. Etage, und In der
Bibliothek Im Gewerkschattshaus, Besenbinderhof 59, 1. Etage, sowie noch an
der Abendkasse (19 Uhr) zu haben. [2598$

Polizei-Chronik -es Tages

Plötzlicher Tod. Die in der Schlachterstraße wohnhafte
44jährige Ehefrau Olga Kudenski erlitt beim Baden
Maakendamrn einen tödlichen Schlaganfall, — Zn einem
Sttaßenbahnzuge in der Billhorner Brückenstraße erlitt der
55jährige Lafenarbeiter Leinrich Voß, wohnhaft Ausschläger
Billdeich, einen Schlaganfall. V. starb auf dem Transport in
ein Krankenhaus.

Anglücklicher Sturz. Im Lauptbahnhof kam die in Eilbeck
wohnende Witwe Frau Wilhelmine Thoms zu Fall. Frau
Th. mußte wegen Fußverletzungen in ein Krankenhaus geschasst
werden.

Feuer in einem Lagerraum. Am Dienstagabend, gegen
19 Ahr, entstand in einem Rosenstraße 11, 1. Et., belegenen
Lagerraum eines Lerrenkonfektionsgeschästs ein Feuer,
das von den Zügen 1 und 2 der Feuerwehr innerhalb kurzer
Zeit gelöscht werden konnte. Es hatten Gummi- und Stofs-
regenmäntel sowie weiter Arbeiterbekleidungsstücke gebrannt.
Der Sachschaden wird nicht groß sein. Die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nicht bekannt.

Sie stehle», was sie kriege» könne». Einbrecher erbeuteten
aus einer in der Körnerstraße belegenen Wohnung Tischsilber-
sachen, teilweise gezeichnet E. H. R„ ein Paar goldene
Manschettenknöpfe, einen schwarzen Damenfohlenmantel mit
Opoffurnbesatz, drei Lerrenjackettanzüq^ einen Photographen-
apparat, im Gesamtwerte von etwa 5000 J(. — Durch Einbruch
wurden aus einer Wohnung am Wiesendamm Damen- und
Lerrenbekleidungsstücke, Tisch-, Bett-, Leibwäsche sowie Silber-
sachen trn Gesamtwerte von etwa 2000 M entwendet.

Ei» Motorboot gestohlen. Gestohlen wurde aus dem Fähr-
kanal ein 514 m langes, 1,40 m breites, aus Eichenholz gefertiaes
Motorboot mit einem 5 ?8-Bub-Motor. Das Fahrzeug trägt
am Leck die Bezeichnung „Eddy". Vor Ankauf wird gewarnt.

Für die Wiedererlangung eines goldenen Siegelrings mit
hellblauem Stein, Inschrift „Lans 1931*, der Ecke Spalding-
sttaße—Lammerbrooksttaße verlorenging, setzt Oppe, Riffen,
Sülldorfer Straße 333, eine Belohnung von 20 M. aus.

Eigentümer gesucht. Bei der Kriminalpolizei sind solgendc
Fahrräder sichergestellt: Ein Lerrenrad, ohne Marke, Nr. 91 581,
schwarzer Rahmen, schwarze Schutibleche und Felgen. Ein
Damenrad, Marke „Dürkopp", Nr. 715 503, schwarzer Rahmen,
schwarze Felgen und Schutzbleche. Eventuelle Eigentüuer können
sich im Polizeipräsidium, Altona, Lerdersttaße 66, 1. Stock,
Zimmer 40, in der Zeit von 8 bis 10 Ahr und 15 bis 16 Ahr,
melden.

Non den Altonaer Sertchten

Die Ehe als Rettungshase». Die 36jährige Schneiderin
Auguste K. ist bedenklich auf die sckiesc Ebene geraten. Sie ist
in den letzten 11 Jahren ihres Lebens nicht weniger als vierzehn-
mal vorbestraft. Als sie im Mai dieses Jahres ihre letzte Straft
verbüßt batte, lernte sie ei.ie Arbeiterin B. kennen, mit der sie
sich eng befreundete. Eines Tages gab ihr die Arbeiterin ihre
Lausschlüffel, damit sie ihr die Wohnung reinige und Effen
mache, während sie auf Arbeit war. Anstatt aber die Wohnung
zu reinigen, stahl sie ihrer Freundin sauer ersparte 400 aus
einem Wandschrank und verschwand. Jetzt muß sich die K.
wegen des Diebstahls vor dem Schöffengericht verantworten.
Da sie zur Zeit aber in Bayern in Last sitzt, wird sie von dem
persönlichen Erscheinen vom Gericht entbunden. In einem län-
geren bewegten Sckreiben an das Gericht schildert die An-
geklagte ihren Lebenslauf. Vom 16. Lebensjahre an war sie
völlig auf sich selbst gestellt und bis zum Jahre 1917 unbestraft.
Die Straftaten, die sie dann verübte, waren stets aus bitterer
Not verübt. Nach der letzten Tat hat sie ihrer Angabe nach
einen ordentlichen Mann kennengelernt, mit dem sie jetzt verlobt
ist und der sie auch heiraten wird, was in einem Begleitschreiben
von dem Manne bestätigt wird. Ihre Tat bereut sie tief, und
sie will ihrer ehemaligen Freundin das Geld auch wieder ersetzen.
Sie bat nur im Falle ihrer Verurteilung um eine Bewährungs-
frist, um ihre Eheaussichten nicht zu zerstören.

Das Gericht verurteilt die Angeklagte zu fünf Monaten
Gefängnis wegen Diebstahls. Es sollen aber Ermittlungen an-
gestellt werden ob die Angaben der Angeklagten auf Wahrheit
beruhen. Insbesondere soll ermittelt werden, ob für die An-
geklagte wirklich die Aussicht auf Ebe mit einem ordentlichen
Manne besteht. Ist dies der Fall, so soll ihr eine Bewährungs-
frist bewilligt werden, damit sie wieder in geordnete Verhältniffe
kommt.

SrtiS Pinneberg

Pinneberg. In der Mitgliederversammlung des Reichs-
banners wurde eine Einladung des Ortsvereins Segeberg »er-
lesen. Es wurde beschlossen, dieser Einladung Folge zu leisten.
Anschließend gab der Kassierer den Kaffenbericht. Zur Der-
faffungsfeier wurde eine Kommission gewählt, die das Pro-
gramm der Feier ausarbeiten wird. Von der Abhaltung eines
Fackelzuges soll in diesem Jahr Abstand genommen werden.
Leute, Mittwoch, findet im Lokale von L. Rechter eine Vor-
standsfitzung statt, zu der die Mitglieder der gewählten Kom-
missionen ersucht werden, zu erscheinen. Es wird erwartet, daß
sämtliche Beteiligten pünktlich, 20 Ahr, erscheinen.

Pinneberg. Recht sonderbare Zustände herrschen in der
von der Frau eines Polizeibeamten unterhaltenen Gummi-
mäntel-Kleberei, die sich am Anfang des schönen Quellentals be-
findet. Nickt allein, daß dort kein Tariflohn gezahlt wird, auch
von einem Arbeitszeitgesetz scheint die Frau des Gesetzeshüters
keine Ahnung zu haben; denn die Arbeitszeit ist in ihrem Be-
trieb fast unbegrenzt. Das vorgeschriebene Quantum Arbeit
muß geliefert werden, auch wenn es 21 Ahr wirb. Es wirb end-
lich einmal Zeit, baß bie Aufsichtsbhörbe gegen biefe Mißstänbe
vorgeht.

NPD. Uetersen. Beim Baben ertrunken. Im
Walbbab G l i n b b o f ist ein in Uetersen auf Besuch weilenber
19jähriger junger Mann aus Bücheloh ertrunken. Der Ver-
unglückte muß plötzlick untergegangen sein, ohne baß btc übrigen
Bähenden etwas bemerkten. 6rft später, als man die Kleidung
am Afet sand, würbe man auf ben Anfall aufmerksam.

Wandsbek und «maegend

Fernsprechermarder am Werk. In ber Nacht zum Dienstag
würbe ber Münzfernsprecher, ber an ber Bebürfnisanstalt in
ber Lefferstraße angebracht war, entwenbet — In berselben Nacht
würbe ein Fernsprechautomat, ber am Friebrich-Ebert-Damm
ausgestellt ist, aufgebrochen. Dem Täter gelang eS aber nicht,
das in dem Automat befindliche Gelb zu erlangen. Es entstand
also nur Sachschaden.

Die Fahrt der Hinschenfelber Turnerschaft zur Olympiade in
Wie» ging, wie uns der Autobussührer ber Lamburger
Autobus-Fernfahrt mitteilt, glatt vonstatten. Zwar mußten zwei-
mal Reifen gewechselt werben, bock ber Omnibus traf zur be-
stimmten Zeit in Wien ein. Alle Teilnehmer sind gefunb unb
munter. Am Montag geht bie Fahrt weiter durch Tirol nach
ber Schweiz.

Kreis etormam

Billstedt. Die Gemeindevertteter-Fraktion trifft sich am
Donnerstag, 30. Juli, adenbs 6 Ahr, zur Vorbesprechung
ber Gemeinbevertteter-Sitzung im Gemeinbebüro. Voll-
zähliges Erscheinen bringenb erforderlich.

Bramfeib. Zahlung ber Real st euern. Die Stockung
in ber Zahlung ber Steuern veranlaßt ben Gemeinbevorstanb,
auf bie Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli 1931
aufmerksam zu machen, wonach fürjedenSteuerrückstand,
der am 31. Juli fällig ist ober Wirb unb für ben eine zinslose
Etunbung nicht gewährt ist, ein Zuschlag von 5 % für jeben
auf ben Monat' Juli folgenden halben Monat zu zahlen ist.
Dasselbe gilt für alle nach dem 31. Juli 1931 fällig werdenden
Zahlungen. Die Verzugszuschläge sind ohne Rücksicht darauf
verwirkt, ob den Steuerpflichttaen an ber Verzögerung ber Zah-
lung ein Verschulben trifft. Da nach bem Runberlaß Nr. 626
bcs Preußischen Finanzministeriums vom 22. Juli 1931 bie ®e-
metnben gehalten ftnb, ihrerseits bie fälligen Staats- unb Laus-
zinssteuern prompt abzuführen, anbernfalls Verzugszuschläge zu
enttichten sinb, sieht sich bie Gemeinbe gezwungen, von obiger
Verorbnung mit sofortiger Wirkung Gebrauch zu machen. Es
liegt baher im eigensten Interesse der Steuerzahler, bie bereits

Sn Steuern sofort, bie in Zukunft fällig werbenben stets am„keitstage, bas heißt am 15. für den laufenben Monat, zu
entrichten.

Bramfeld. In der Mitgliederversammlung am Sonnabend
entfaltete sich eine rege Debatte über die durch ben Linzutritt
ber KPD. zum Stahlhelm-Volksbegehren eingettetene Situation.
Es herrschte Einmütigkeit barüber, baß unser Kampf gegen
biefen Volksbettug nun noch entschiedener geführt Werben müsse,
um ben kommunistischen Arbeitern am Orte, bie heute noch
willenlos den Thiele-Parolen folgen, bie Scheinheiligkeit einer
Partei zu zeigen, die vorgibt, Arbeiterintereffen zu verrieten,
tatsächlich aber Arm in Arm mit Prinzen und kaiserlichen
Generälen gegen sozialdemokratische Minister demonstriert. —
Darauf wurde der Bericht des Festausschuffes über bie Ver-
faffungsfeier nach längerer Debatte genehmigt. Mitteilung über
bie Veranstaltungen wird noch gegeben. Zum Schluß Würbe ein

Antrag angenommen, auf bie Tagesorbnung einer halb einzu-
berufenben neuen Mitgliederversammlung den Bericht ber Frak-
tion zu setzen.

Ahrensburg. SPD. Sonnabend, 5. August, findet unsere
Monatsversammlung im Vereinslokal statt. Wir bitten um
zahlreichen Besuch, da eine sehr wichtige Tagesordnung vorliegt.
Weiter teilen wir mit, baß unser Genosse Böttger, Steinkamp,
die Vertretung für die Lindcar-Werke übernommen hat. Wer
also ein gutes Fahrrad ober eine Nähmaschine gebraucht, setze
sich mit Böttger in Verbindung.

Hamburger Landgebiet

Bergedorf. VerkehrSunfall. Zn der Mantiusstraße
Würbe bte in Geesthacht wohnenbe Ehefrau Elisabeth Elvers
von einem Rabfahrer ungefähren. Frau E. mußte wegen Fuß-
verletzungen in ein Krankenhaus geschafft werben.

ArburMübelmsburg

Feuer im Landkreis Harburg. Zn Welle kam auf bem,
Gewese bes Hofbesitzers Bockelmann ein Feuer zum Aus-’
bruch, bas sich schnell ausbreitete unb Stall, Schuppen, Scheune
unb Wohnhaus einäscherte. 14 Schweine unb 12 Gänse fielen
ben Flammen zum Opfer. Das Inventar würbe zum Teil ge-
borgen. Durch Funkenflug würbe ber Branb über bie Straße
getragen unb vernichtete eine Scheune des Lanbwirts Breuer.
Weitere Gebäube würben leicht beschädigt, konnten aber vor der
Vernichtung bewahrt werben. Die Entstehuna bes Branbes, ber
große Werte zerstörte, ist ungeklärt; Branbstiftung erscheint nicht
ausgeschloffen.

Bvn der ilnlerelbe

Zahlreiche Brände durch Blitzschlag. Allmählich läßt sich
eine Aebersicht über bie burch bas neue Unwerter am Sonnabenb
unb Sonntag angerichteten schweren Schäben gewinnen. Beson-
ders groß ist bie Zahl ber im Regierungsbezirk Stabe burch ZSlitz'
schlüge entftanbenen Bränbe. In Warstade schlug ber Blitz
an zahlreichen Stellen in Licht- unb Telephonleitungen. An ber
Laackschen Winbmühle wurde der Mühlenkopf getroffen unb bie
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